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Nr. 70. Mittag: Ausgabe. 


Nückwärtsrevidirung der Selbſtverwaltungs⸗Geſetze. 

Unſer Berliner O⸗Correſpondent ſchreibt unterm 10. d.: 

Unſere Geſetzgebungs maſchine arbeitet, ſoweit es das Reſſort des 
Minifterd des Innern anlangt, überaus correct. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe werden die Selbſtoerwaltungsgeſetze allmälig rückwärts revldirt; 
für conſervative und bureaukratiſche Verſchlechterungen findet ſich faſt 
immer eine Mehrheit. In der Regel ſind es beide conſervative 
Parteien und etwa die Hälfte des Centrums unter Führung des 
conſervativ⸗clericalen Freiherrn von Hüne für die Schleſier, der Frei⸗ 
herrn von Schorlemer oder Heereman für die Weſtfalen und der 
Herren Bachem und Reichenſperger für die Rheinländer, die zur 
Stärkung der Macht des Junkerthums oder Großgrundbeſitzes im 
Kreife und der Provinz ſich vereinigen, und oft auch noch die Fraction 
Bennigſen oder einen Theil derſelben, insbeſondere die Hannoveraner und 
die rhelniſch⸗weſtfäliſchen Schutzjöllner mit ſich ziehen. I aber einmal 
ein Punkt in Frage, bei dem wegen irgend welcher Mißbräuche, die 
die Bureaukratie im vermeintlichen Culturkampf⸗Intereſſe gegen 
Katholiken verübt hat, das Centrum für die liberalen Grundfäge ein⸗ 
tritt, z. B. bei der Beſtätigung der Communalbeamten oder bei der 
geheimen Abſtimmung bei Wahlen u. dgl., ſo geht die nationalliberale 
Fraction mit den Conſervativen und dem bureaukratiſch⸗conſervativen 
Miniſter Grafen Eulenburg II. und Fortſchritt und Seeeſſtoniſten 
bleiben trotz der Unterſtützung durch Centrum und Polen in der 
Minderheit. Von liberalen Grundſätzen iſt dann bei den National: 
liberalen nichts mehr zu entdecken; höchſtens — wie geſtern, wo fie 
gegen die geheime Abſtimmung bei Abgeordneten⸗ und Communal⸗ 
wahlen ſprachen und ſtimmten — ſtimmen ein paar einzelne Mit⸗ 
glieder mit ihren ſeteſſtoniſtiſchen Freunden gegen die Frackion. Die 
liberalen Chancen find noch durch die ſeit Bennigſen's Rede 
gegen den Windthorſtſchen Antrag ſtark hervortretende gereizte 
Stimmung zwiſchen Nationalliberalen und Centrum verringert. 
Aber wenn wirklich einmal im Abgeordnetenhauſe eine kleine 
Verbeſſerung gegen die Conſervativen und gegen den Miniſter 
durchgeſetzt ii, wie der § 7 des neuen Zuſtändigketts⸗ Geſetzes, 
der das Beſtätigungsrecht der Regierung bei Communalbeamten auf 
die Bürgermeiſter und Beigeordneten beſchränkt, oder iſt ein reactio⸗ 
närer Angriff der Regierung glücklich zurückgeſchlagen, wie beim § 17 
jenes Geſetzes, wonach der Kreisausſchuß und Bezirksrath die Aufficht 
über die Landgemeinden behalten und nicht durch Landrath und Re⸗ 
gierungdpräfident verdrängt werden ſollen, fo iſt das Herrenhaus noch 
vorhanden, um dieſe kleinen liberalen Errungenſchaften wieder fort⸗ 
zuſchaffen. So hat es heute das Herrenhaus gemacht und dadurch 
das Abgeordnetenhaus zur nochmaligen Berathung genöthigt. Dieſe 
wird für die liberalen Beſchlüſſe nach den Erfahrungen der vorigen 
Jahre ohne Zweifel ungünſtig ausfallen. Einmal werden es die 
Nationalliberalen und das andere Mal die Clericalen fein, die dem 
Miniſter den Gefallen thun, ſeinem Verlangen das zweite Mal nach⸗ 


zugeben. 
AAA nn nn ng 


Deutſchland. 
O. C. Landtags Verhandlungen. 

58. 3 Abgeordnetenhauſes vom 10. Februar. 

11 ubr. Am Miniſtertiſche Bitter, Maybach und Commiſſarien. 

Ueber die Ueberſicht von den Staatseinnabmen und Aus⸗ 
gaben des Jahres 1: April 1879/80 referirt Abg. Dr. Hammacher. 
Die Commiſſion will die Mehrausgabe für die Centralverwaltung der Do: 
mänen und Forſten in Höhe von 42,121 Mark 51 Pf. genehmigen. Der 
Referent weiſt mit Beziehung auf eine Aeußerung des Abg. Rickert darauf 
bin, daß für den Niedergang der Einnahmen der Forſtverwaltung, insbeſon⸗ 
dere der Holzpreiſe, um fo weniger die jetzige allgemeine wirtbſchaftliche 
Lage mit Beſtimmtbeit verantwortlich zu machen fei, als die Regierung ſelber 
in der Commiſſion erklärt babe, daß ihr das nötbige Material zur Ermitte⸗ 
lung der Urſache noch nicht zur Hand ſei. Es laſſe ſich ein ſolcher Rück⸗ 
gang auch aus anderen Umſtänden, obne Zuhilfenahme jenes Arguments, 
erklären. j 

Oberforſtmeiſter Donner erklärt die Behauptung, die Regierung babe 
ee kt . den jetzigen Niedergang der Holzpreiſe zu recht⸗ 

ertigen, für irrtbümlich. 

Abg. Schmidt (Stettin): Aus dem Niedergang der Holzpreiſe läßt ſich 
gewiß nicht auf eine beſſere wirthſchaftliche Lage ſchließen, zumal die amt⸗ 
liche Erklärung vorliegt, daß der Rückgang mit der ungünſtigen Lage der 
Landwirthſchaft und das Darniederliegen vieler Zweige der Induſtrie in 
Verbindung gebracht wird. Auf die Hoheinnahme des Inlandes wirkt 
weſentlich das Bedürſniß des Auslandes mit, und tritt ſolches in den 
Vordergrund, ſo ſteigen auch die Preiſe für Nutzbölzer. Es ſind übrigens 
mit dem Holze auch die Preiſe für andere Baumaterialien, für Steine und 
Cement bedeutend beruntergegangen. Der VPoranſchlag für 1881/82 nimmt 
Ben ii Holzpreiſe an; es kann aber für die Beſſerung keine ſichere 

age gemacht werden. ; . h 

Der obige Antrag der Rechnungscommiſſion wird genehmigt; desgleichen 
die weiteren Anträge, betreffend die Bewilligung von Mehrausgaben bez. 
ur dn en für den Ankauf von Pferden der Geſtütverwaltung (316,001 M.), 
Hilfsſt Einrichtung der früheren Provinzialirrenſtalt in Siegburg zu einer 

0 ſtrafanſtalt (88,173 Marl) und für den Umbau des Regierungsober⸗ 
(193829 fades in Schleswig, ſowie deſſen Ausſtattung mit Modilien 
ſchloff Mark). Die Mebrausgabe für den Umbau des Welfen⸗ 
—— + 31 — mit 211,560 Mark beantragt die Commiſſion 

genehmigen. 2 5 
3 gierent befürwortet dieſen Antrag unter Hinweis auf das Ein⸗ 
Giatsüberſ rei Regierung und mit Rückſicht darauf, daß die Summe der 
Aachträglitden Gn bei dieſem Bau noch nicht abgeſchloſſen fei; einer 
— buıd dieſen nigung des Geſammtbetrags der Etatsüberſchreitungen 

Reg: Comm A ntrag nicht präjudicirt. 5 5 
b ui zu dne of gung: Es handelt ſich bier um die Ver⸗ 
we Lebranſtalt anderen Zwecken beſtimmt geweſenen Gebäudes in eine 
döͤhere Inden 5 Bau wurde 1874 vorbereitet, 1875 begonnen und 
in den folg eft ellt 1 abren wurden die einzelnen Raten dieſes Baues in 
den Etat Ma h J0 dener e ar Die Geſammtſumme derſelben beträgt 
1,833,000 f 5 gan daß dagegen das Grundſtück in der Stadt 
Hannover, auf ne preis 8 alte Polpiechnikum ſtand, von der Staats- 
zegierung für, den 1878 binein mabeın einer Million verkauft worden it. 
Bis in das Jahr — 3 erbielt das Handelsminiſterium ſeitens des 
bauleitenden Beam 5 ie 10 uſtigſten Mittheilungen über den Stand des 
Baues in finanzieller eum Erſt gegen Ende des Jahres 1878 kehrte 
ſich dieſes günftige Bild um, un ni wurde gemeldet, daß ſich wobl ein 
Deficit von 170,000 Mark berausſtellen würde. Eine feite Grundlage dafür 
war jedoch noch nicht vorhanden: erſt im Jabre 1879,80 war es 175 Er⸗ 
füllung der Verbindlichkeiten gegen die Lieferanten und Handwerker ſchlecht⸗ 
bin nothwendig, von dem Finanzminiſter in mehreren Raten die Geſammt⸗ 

umme zu erbitten, die ihnen bier vorgelegt iſt, im Betrage 211,000 M.; 
aber ſchon im nächſten Jahre mußten noch 80,000 Mark binzugezabli 
werden. Der Abſchluß der Rechnungen, zu deren Abwickelung ein Specials 


cbmmiſſar nach Hannover geſandt war, iſt bis zum 1. April d. J. mit 


ziemlicher Sicherheit zu erwarten. Dann iſt die Regierung in der Lage, 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 


ſowohl die Summe der Ueberſchreitungen zu firiren, als auch die Gründe 
derſelben im Einzelnen darzulegen, ſo daß in der nächſten Seſſion jeden⸗ 
falls die Vorlegung wird erfolgen können. Der Hauptgrund der Ueber⸗ 
chreitungen ftebt allerdings heute ſchon feſt und liegt darin, daß man bie 
Specialpläne des umzubauenden Gebäudes nicht hatte; es mußte desbalb 
nach vermuthungsweiſen Anſchlagen vorgegangen werden, die ſich ſpäter 
nicht überall als zutreffend erwieſen. g 

Abg. Köbler empfiehlt dem Miniſter an dem vorliegenden Falle ſich 
davon zu überzeugen, wie gefährlich es iſt, mit derartigen Anträgen ohne 
Specialanſchläge vor das Haus zu treten. re > } 

W ee Bitter: Die Regierung hat bereits die nöthigen Schritte 
zur Vermeidung ſolcher Vorkommniſſe getroffen. Sie it entſchloſſen, der⸗ 
gleichen Aenderungen der anſchlagmäßigen Sätze nicht zu dulden, ohne nicht 
gleichzeitig direct gegen Diejenigen A ar De: denen ein Verſchulden dabei 
zur Laſt fallt. Die Verantwortlichkeit für die Aufſtellung der Anſchläge und 
das Innehalten derſelben wird denen überwieſen werden, die die Anſchläge 
aufgeitellt, auszufüdren und zu beaufſichtigen haben. Br 

Abg. Reichenſperger (Köln): Die Erklärungen des Miniſters ge 
währen mir keine Sicherheit dafür, daß ſolche Vorkommniſſe ſich nicht in 

ulunft wiederholen; am wenigſten gereicht mir die Verautwortlichkeit der 

eamten zu großer Beruhigung. Was will man mit einem Beamten, und 
wenn es ein Gebeimer Baurath iſt (Heiterkeit), anfangen, der 300,000 M. zu 
viel verbaut hat? Soll man die Leute ausplündern und fie auf die Straße 
fegen? Man muß vielmehr eruftlih daran denken, bei Errichtung von 
Staatsbauten eine Concurrenz zwiſchen ſolchen Privatarchitekten, die ſich 
bereits einen Namen erworben daben, und den im Staatsdienſt ſtehenden 
Architekten auszuſchreiben. Redner kritiſirt ſodann die jetzige Metbode des 
Bauſtudiums und wünſcht eine größere Ausbildung der praktiſchen Thätig- 
keit der Studirenden des Baufaches. l 

Abg. Virchow hält gleichfalls bei ſo coloſſalen Ueberſchreitungen eine 
Inanſpruchnahme der Beamten im Wege des Regreſſes für undurchfübrbar, 
erachtet es dagegen für nothwendig, daß der Staat, anſtatt ſich an einem 
Verweiſe genügen zu laſſen, ſich ſolcher Beamten entledige. 

Der Commiſſionsantrag wird angenommen. 

Das Haus beſchließt ſodann dem Antrage der Commiſſion gemäß, ber 
Staatsregierung zur Erwägung zu geben, daß in den zukünftigen Staats⸗ 
bausbaltsentwürfen bei dem Etat der Berg⸗, Hütten und Salinenvper⸗ 
waltung insbeſondere die größeren Neu» und Erweiterungsbauten in einer 
den übrigen Betriebsetats entſprechenden Weiſe ſpeciell erſichtlich gemacht, 
und vor Beginn derſelben der Genebmigung des Landtages unterſtellt 
werden; ſowie zu erklären, daß etwa nothwendig werdende Mehrausgaben 
bei der Reſtverwaltung rechtzeitig in dem Etat der Genehmigung des 
W unterbreitet, eventuell aber als außeretatsmäßige Ausgaben ge⸗ 

ucht werden. 

Das Haus genehmigt ſodann auf Grund des Berichtes der Rechnungs⸗ 
commiſſion über die allgemeine K e für das Jahr 1877/78 die 
außeretatsmäßigen Ausgaben und Etatsüberſchreitungen, ertheilt der Re 
gierung Decharge für das Rechnungsjahr 1877/78 und beſchließt, die Re⸗ 
gierung aufzufordern, in der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf, betreffend 
die 1 der Einnahmen und Ausgaben des Staats dem Landtage 
vorzulegen. 

Es folgt die 2. Beratbung des Geſetzenwurfs, betreffend das Fidei⸗ 
ERS 6 800 des vormals kurfürſtlich heſſiſchen Hauſes nebſt zwei 

erträgen. 

Abg. Grimm hätte gewünſcht, daß auch das Abkommen des Kurfürſten 
Wilhelm II. mit den Ständen, die eigentliche Grundlage der beſſiſchen 
Fideicommißverbältniſſe, vorgelegt ſei, bält aber im Uebrigen die Sachlage 
für durchaus geregelt und bittet der Vorlage zuzuſtimmen. 

Abg. Virchow iR gleichfalls der Meinung, daß die Landesvertretung 
in der Hauptſache ihr Einverſtändniß zu dem Geſetzentwurf ausſprechen 
müſſe, hält aber doch die den Agnaten gemachten Zugeſtändniſſe für ſehr 
weitgehende. Er frage, ob dieſelben auch ſo reichlich ausgefallen wären, 
wenn aus Kurheſſen eine Republik geworden wäre. Den Miniſter bitte er 
um Auskunft darüber, wie der in dem Vertrage mit den beſſiſchen Agnaten 
wiederholt vorkommende Ausdruck „Krone Preußen“ aufzufaſſen ei. 

Finanzminiſter Bitter bemerkt, daß der letzterwähnte Ausdruck deshalb 
gebraucht ſei, weil der betreffende Vertrag ſich an den im Jahre 1873 mit 
dem Landgrafen abgeſchloſſenen anſchließe. Der Vertrag ſei außerdem 
keineswegs ein Staatsvertrag, da er mit Unterthanen Sr. Maj. des Kaiſers 
abgeſchloſſen ſei. Im Uebrigen ergebe der § 1 des Geſetzentwurfs, daß die 
Krone einen Anſpruch auf die in das Eigenthum des Staates übergegan⸗ 
genen Gegenſtände nicht erheben könne. 

Abg. v. Minnigerode weiſt darauf hin, daß voa einer Belaſtung des 
preußiſchen Staates Durch dieſen Vertrag nicht die Rede fein lönne; der 
Hausſchatz ſe doch nach der Auseinanderſetzung der ausſchließlich der Dis⸗ 
poſition des Kurfürſten unterworfene Theil des Hausvermögens geblieben. 
Dem Abg. Virchow erwidert er, daß auf dieſer Seite des Hauſes die Eben: 
tualität, daß das Kurfürſtentbum hätte eine Republik werden können, bei 
der Behandlung des Gegenſtandes überhaupt nicht in ang gezogen 
worden ſei. Er könne es aber für die „guten Republikaner“ nur bedauern, 
daß dieſe Hoffnung ihnen verloren gegangen ſei. l 

Der Entwurf und die beiden Verträge werden genehmigt. 

Es folgt die zweite Beratbung des Geſetz Entwurfs, betreffend die Her⸗ 
ſtellung mehrerer Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung, 
nämlich J) von Allenſtein nach Kobbelbude mit Abzweigung von Mehlſack 
nach Braunsberg; 2) von Allenſtein über Ortelsburg nach Johannisburg; 
3) von Konitz nach Laskowitz; 4) von Zollbrück nach Bütow; 5) von Stral- 
fund nach Bergen mit Traject verbindung vom Strahlſunder Hafen nach der 
Inſel Rügen; 6) von Blumenberg über Wanzleben und Seehauſen nach 

isleben; 7) von Hadamar nach Weſterburg; 8) von Altenkirchen nach 
Hachenburg; 9) von Call über Schleiden nach Hellenthal; 10) von Gerol⸗ 
ſtein nach Prüm. Die von der Staats⸗Regierung in Ausſicht genommenen 
Koſten von 37,006,000 M. find von der Commiſſion auf 37,285,500 M. er⸗ 
hoͤht worden, indem bei den Bahnen sub 5—10 ein erhöhter Zuſchuß zu 
den Grunderwerbskoſten gewährt werden ſoll. (§ 1.) ü 

Abg. Dr. Hammacher weiſt zunäcit auf die ſtückweiſe Art und Weiſe 
bin, mit der die Regierung die Vervollſtändigung der Secundärbahnen zu 
verfolgen gedenkt, ſo daß in der Bewilligung der vorgeſchlagenen Strecken 
bereits ein Präjudiz für ihre Fortſetzung liegt. Das tritt zunächſt ſchon bei 
den Bahnen in Oſtpreußen klar bervor. Der fait geradelinigen Fortſetzung 
der Linie Kobbelbude⸗Allenſtein nach Mlawa wird ſich die Regierung nicht 
eniſchlagen können, eben fo wenig der der Linie Allenſtein⸗Johannisburg 
nach Lyck aus eiſenbahnfinanziellen und wirtbſchaftlichen Gründen, des⸗ 
gleichen trägt Zollbrüd⸗Bütow die Anweiſung auf Foriſetzung nach Berent 
und über Berent binaus an die Oſtbahn oder an die pommerſche Bahn 
bereits im Torniſter. Die Bahn der Inſel Rügen kann unmöglich bei 
Bergen ſtehen bleiben. Am deullichſten tritt die Nothwendigkeit der Fort⸗ 
ſetzung bei den Eiſenbahnſtücken im Weſterwald und in der Eifel hervor: 


— 


die Bahn Hadamar-Weiterburg an dem Kamm, an der Waſſerſcheide des 
Sie wird eine todte Linie, die die Betriebskoſten nicht 
deckt, wenn fie nicht mit den weiteren Linien, die namentlich Deutz⸗Gießen 
Eben fo iſt die Linie Alten⸗ 
kirchen⸗Hachendurg ein todteß Glied für die eigentliche Eiſenbahnaufgabe, 
die die Regierung im Weſterwald zu löfen ſich vorgeſetzt hat, ohne Weiter⸗ 
führung wiederum nach der Deutz ⸗Gießener Bahn, welche don allen Peti⸗ 
Nur die Linien 
und Rheintbal ausführen wollen, 
Den Woblſtand dieſes Landes: 
Bergwerksbetrieb im Weſterwald 
ſelbſt zu eröffnen Gelegenheit und Anreiz geboten, mithin eine Verbindung 
mit den Conſumtionsorten Vera wird, d. b. mit dem Siegener Lande, 
lle Abgeordnete aus Rheinland und Weſt⸗ 

falen, die die Verhältniſſe kennen, werden zugeben müſſen, daß den Be⸗ 
wobnern des Weſterwaldes durch die vorgeſchlagenen Linien gar nicht ge⸗ 


Oberweſterwaldes. 


erreichen, in Zuſammenhang gebracht wird. 


lionen aus dem Weſterwald einſtimmig verlangt wird. 
vom Weſterwald berunter ins Lahn⸗ 
beißt das Pferd beim Schwanz anſchirren. 
tbeils kann man nur heben, wenn den 


Weſtfalen und Niederrhein. 


bolfen wir 


d. 
Die Richtung der Fortſetzungen wird davon abhängen, wie ſich der Ber: 


eitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 11. Februar 1881. 


lebr auf den vorgeſchlagenen Eiſenbahnſtücken entwickelt. Die Sache iſt 
faſt jo, als ob Berlin⸗Potsdam gebaut werden ſollte, und man zuerſt nur 
nach Dreilinden baut und abwartet, ob man die Bahn auch nach Berlin 
fortführt. Die Weſterwaldbahn hat auch noch eine andere von der Regie⸗ 
rung ſelbſt anerkannte Bedeutung, wie die don ihr ſ. 8. an die beſſiſch⸗ 
Ludwigsbahn ertbeilte Bauconceſſion bewies: Die einer Durchgangs bahn 
für ſammtliche im Lahnthal geforderte Eiſenerze. Indem das Haus die 
verlangten Stücke bewilligt, bindet es ſich für die Bewilligung der Mitlel 
für die Fortſetzungen. Da iſt es viel richtiger, wenn die Regierung einen 
bollftändigen ſyſtematiſchen Plan für die Secundärbahnen jedes einzelnen 
Landestheils vorlegt und ſich darüber mit dem Landtage verſtändigt. n 
braucht nicht ſoweit zu gehen, wie einzelne Mitglieder der Commiſſion, 
welche einen Plan von Secundärbahnen für die ganze Monarchie verlangt 
baben. Er wäre unausführbar und würde ſcheitern wie Freyeinets Verſuch 
in Frankreich. Die tropfenweiſe Zuwendung von Staatsmitteln für die 
Verſorgung einzelner Kreiſe kann nur den Mißmutb der nicht mit Secundär⸗ 
bahnen bedachten Kreiſe hervorrufen. Gerade die Eifel aber hat mehr An⸗ 
ſpruch auf Berückſichtigung als irgend ein anderer Landestbeil. Sie war 
auch in viel umfaſſender Weiſe mit Secundäarbahnen bedacht zu der Zeit, 
als die Rheiniſche Bahn noch nicht vom Staat erworben war; die Regie⸗ 
rung beabſichtigte ſchon vor Jahren von Stolberg nach der Luxemburgiſchen 
Grenze zu bauen. Die Vorlegung einen einheitlichen Planes für das Eifel⸗ 
gebiet war alſo nicht ſchwierig. Auch wird durch den Mangel eines ſolchen 
die Neigung der Kreiſe, den Grund und Bodenzunentgeltlich herzugeben, 
immer mehr abgeſchwächt, wäbrend, wenn z. B. jetzt ein vollſtändiger Plan 
Allenſtein⸗Jobannisburg⸗Lyck vorläge, die Bewohner des Landestheils zwiſchen 
Jlowo und Laskowitz nicht in dem Grade von der Hergabe des Grund und 

odens abgeſchreckt wären, wie fie es fein werden, wenn die Fortführung 
des Baues ſich als Nothwendigkeit herausſtellt. 

Der Redner beabſichtigt troß alledem ſelbſtverſtändlich nicht der Vorlage 
entgegenzutreten, er empfieblt ſie vielmehr dem Hauſe mit den von der 
Commiſſion beſchloſſenen Aenderungen; aber die ungleichartige Heranziehung 
der Kreiſe und der Intereſſenten zu den vom Staat aufzuwendenden Koſten 
der Eiſenbahnanlagen iſt doch zu bedenken. Die Frage iſt oft erörtert 
worden, aber ſtets war die Mehrheit des Hauſes darin einverſtanden, daß 
der Grund und Boden für Bahnen, die vorwiegend oder ausſchließlich 
Localbahnen find, von den Intereſſenten unentgeltlich beſchafft werden ſoll, 
und zwar deshalb, weil ſie ihn viel billiger zu verſchaffen wiſſen, als der 
Staat es vermag; man verhindert dadurch jede verwerfliche Speculation 
auf den Staatsbeutel, die man ſonſt verſtärken würde. Nun find aber 
einzelne Kreiſe in ihrer Leiſtungsfäbigkeit fo geſchwächt, daß man ihnen 
nicht einmal die Hergabe der nöthigen Geldmittel für Grund und Boden 
zumutben kann. Was ſoll dann geſchehen? Es iſt notbwendig, zwiſchen 
die örtlichen Kreiſe, in deren Intereſſe zunachſt die Bahn gebaut werden 
ſoll und den Staat als Dritten ein Mittelglied einzuſtellen, welches die 
Leiſtungsunfähigkeit des lecalen Kreiſes erſetzt und gewiſſermaßen die 
Leiſtungen dieſes Kreiſes, die vom allgemeinen Staatsintereſſe aus verlangt 
werden müſſen, ganz oder theilweiſe auf ih nimmt. Prüft man unter 
dieſem Geſichtspunkte die einzelnen, vorliegenden Bahnlinien, fo ſiebt man 
die Propinz Pommern in einer ganz bedeutenden Weiſe hervortreten. 
Ebenſo liegt die Sache in der Provinz Brandenburg. Aber alle übrigen 
Prodinzen weigern ſich. Zum Theile liegen die Hinderniſſe freilich in der 
Geſetzgebung, aber wenn das der Fall it, fo mochte darauf binzuweiſen 
fein, ob im Intereſſe einer gründlichen Ausbildung des Secundärbahn⸗ 
weſens nicht die Provinzial⸗Verfaſſung zu ändern ſei. Es erſcheint abſolut 
erforderlich, den Kräften der Localintereſſenten noch eine zwiſchen ihnen und 
dem Staat ſtehende Kraft binzuzufügen. Dieſer Gedanke wird forafältig 
zu erwägen und übrigens einſtweilen allen Beſchlüſſen der Commiſſton zu⸗ 
zuſtimmen ſein. 

Abg. Kolberg: Was die Bahn Allenſtein⸗Meblſack⸗Kobbelbude mit Ab⸗ 
zweigung von Meblſack nach Braunsberg betrifft, jo bitte ich das Haus, 
Kal in der Commiſſion kein Bedenken dagegen erhoben worden ift, dies 
elbe anzunehmen. Dem Herrn Miniſter ſpreche ich meinen Dank aus, daß 
er der rothen Erde, dem Ermeland, ein ſolche Bahn ausgeworfen bat. Die 
Vorlage trifft im Allgemeinen das Richtige, nur wäre es wünſchenswertb, 
daß der Herr Miniſter uns ſchon im fünften Jabre eine Vorlage brächte, 
nach der die Eiſenbahn von Allenſtein nach Jlowo verlängert wird, zum 
Anſchluß an die polniſch⸗ruſſiſche Bahn. Es haben allerdings in der Vor⸗ 
lage nicht alle Intereſſenten gleichmäßig berückſichtigt werden können. Ber 
ſonders iſt bei dieſer Vorlage der Kreis Heilsberg ſchlecht weggekommen. 
In dem Commiſſionsbericht ift bemerkt, derſelbe babe ſich geweigert, die 

oſten für Erwerb an Grund und Boden aufzubringen. Dazu iſt nun bei 
der Armuth und der Ueberſchuldung dieſes Kreiſes keine Ausſicht borban- 
den, zumal dieſe Bahn nur einen ganz kleinen Theil dieſes Kreiſes berührt. 
Ich hoffe jedoch, daß ſich vielleicht die näheren Adjacenten und die Stadt 
Königsberg, wenigſtens die Kaufmannſchaft dieſer Stadt, die die größten 
Vortheile don dieſer Bahn bat, ji zur Zahlung dieſer Summe von 100,000 
Mark verſteben. Der Bericht erwähnt ſodann der Petition der Stadt 
Heilsberg wegen Bewilligung einer Privatbahn nach Bartenftein im Ans 
ſchluß an die Oſtpreußiſche Südbahn. Die Budgetcommiſſion iſt darüber 
zur Tagesordnung übergegangen, weil dieſe nicht direct in Verbindung 
jtände mit der Bahn Allenſtein⸗Kobbelbude, von welcher in der Vorlage 
die Rede iſt. Ich mochte doch unter Rückſichtnahme auf die ſchlechte Lage 
der Stadt Heilsberz, ſowie darauf, daß dort einzelne größere Etabliſſemenis 
ſich befinden, welche Unterſtützung verdienen, bitten, wenigſtens dieſe Pe⸗ 
9 50 Bee Regierung als Material zu den weiteren Eiſenbahnbauten zu 
uberweiſen. 

Miniſter Maybach: Es war nicht meine Abſicht, ſchon jetzt das Wort 
u ergreifen, doch zwingen mich die Worte des Abg. Hammacher, in gewiſſer 
. meinen principiellen Standpunkt darzulegen. Seine Ausſüh⸗ 
rungen ſchienen mir darin gipfelm zu müſſen: „weil wir nicht alles haben 
löanen, was wir haben wollen, jo wollen wir lieber gar nichts“ Doch der 
Schlußantrag des Herrn lautet anders und das tröſtet mich etwas mit 
feinen Eingangswotten. Er hat Recht, wenn er ſagt: in mehreren unſerer 
Proſecte liegt eine gewiſſe Anwartſchaft auf weitere Ausführungen. Ein 
Blick auf die Karte zeigt, daß ſogar die Mebrzahl dieſer Bahnen nicht als 
vollſtändige Werke angeſehen werden können, fondern bebufs ibrer Vervoll⸗ 
ſtändigung weiterer Fortſetzungen bedürfen. Viele dieſer Linien gewähren 
nur eine Abſchlagszahlung, aber der weiteren Entwickelung wird durch dieſe 
Projecie nicht präjudicirt, wenigſtens nicht in nachtheiliger Weiſe. Bei⸗ 
ſpielsweiſe kann der Endpunkt der Linie Allenſtein⸗Kobbelbude dauernd 
nicht Allenſtein fein; wir müſſen für dieſen Theil von Ditpreußen eine 
directe Verbindung mit Warſchau ſchaffen. Indeſſen einſtweilen gilt das 
Wort: sit modus in rebus und zunächſt müſſen wir abwarten, wie die 
Entwickelung dieſer Linie ſich für die zunächſt durchſchnittenen Kreiſe ge⸗ 
ſtaltet. Daſſelbe kann man von der zweiten Linie Allenſtein⸗Ortelsburg⸗ 
Johannisburg ſagen. Man wird auf die Dauer nicht umbin können, ſie 
nach Lyck fortzufübren. Ich bezweifle auch, daß die Opferwilligkeit der In⸗ 
tereſſenten durch Annabme der Regierungsvorlage eine Beeinträchtigung 
erfahren wird. Dieſelbe Auffaſſung berrſcht bei der Regierung auch vor 
bezüglich der Projecte für den Weſterwald und die Eifel. Durch das jetzt 
gewählte System iſt die Aufgabe des Staates bei weitem nicht erſchöpft. 
In nicht zu langer Zeit werden wir uns, wie ich hoffe, damit veſchäftigen 
können, wie wir diejenigen Theile der Eifel und des Weſterwaldes, die wir 
dier zunächſt nur mit einer Abſchlagszahlung bedenken, mit einer weiteren 
Linie verſorgen können. (Bravo!) 2 

„Das Beſte iſt des Guten Feind, und ich denke, wir thun wohl, wenn 
wirkdas annehmen, was uns die Verbiltniffe geſtatten, und damit in den 
betreffenden Landestheilen das beruhigende Gefühl erwecken, daß ihre Lage 
uns nicht entgeht, daß wir für fie Sorgen werden, ſobald die Verhältniſſe 
es erlauben. (Beifall.) Herr Ham macher hat auf die Notbwendigkeit hin⸗ 
gewieſen, planvoller vorzugehen und ein Syſtem von Secundärbabnen 
in den einzelnen Landestheilen zu entwerfen. W möchte dieſen mehr 
theoretiſczen Weg doch nicht gerade empfeblen. Die Erfahrungen anderer 
Länder haben in dieſer Beziehung zu ganz anderen Ergebniſſen Firn 
Die Verhäliniſſe ändern ſich eben, und der Plan, der vor zehn Jahren 


% 


noch berechtigt war, iſt es heute nicht mehr. Wir würden eine Menge 
Geld für Vorarbeiten unndg fortwerfen. Wir würden in einzelnen Landes⸗ 
theilen Erwartungen erwecken, die ſich ſpäter nicht erfüllten. Wir würden 
ſogar Unternehmungen veranlaſſen, die nachher fallen gelaſſen werden 
müßten. Wir würden alſo das Land nach allen Richtungen bin ſchadigen. 
Halten wir uns fern von grauen Theorien und um ſo feſter an die grüne 
che (Beifall.) Herr Hammacher hat dann noch aus einem anderen 
runde auf die Eifel hingewieſen. Er bat geſagt, daß die Rhein iſche Eiſen⸗ 
babngeſellſchaft die Abſicht habe, die einzelnen Theile der Eifel mit einer 
Menge neuer Linien zu verſehen. Der Herr erinnert ſich aber wohl, daß 
dieſer Plan erſt gemacht wurde, als der Gedanke, die Rheiniſche Bahn für 
den Staat zu erwerben, ſchon in der Preſſe und anderweitig erörtert wurde. 
Die Rheiniſche Geſellſchaft hat ja gewiſſe Projecte gehegt, aber nur unter 
der Vorausſetzung, der Staat werde Zinsgarantien übernehmen, die ſchwere 
Laſten für ihn geweſen ſein würden; will die Geſellſchaft dieſe Laſten auf 
die Schultern des Staates wälzen, fo iſt ihr Entgegenkommen nicht viel 
werth. In einem Punkte mochte ich Herrn Hammacher beiftimmen, in dem 
Wunſche nämlich, eine Form zu finden, in welcher wir die Beihilfe feitens 
der Intereſſenten, die Bebingun en, unter denen der Staat Privat⸗Unter⸗ 
nehmungen behufs Ausführung von Secundärbahnen unterflügt, in eine 
beſtimmte Form, in einen beſtimmten Rahmen bringen könnten. Allein 
alle Verſuche dazu haben dies Bemüben als ein vergebliches erſcheinen laſſen. 
ch erinnere Sie an den vortrefflichen Bericht, den im vergangenen 
ahre Herr Kalle als Berichterſtatter der Eiſenbahn⸗Commiſſion üder dieſe 
wierigkeit erſtattet hat. Es iſt eben nicht möglich, dieſe verſchiedenen 
actoren, das Intereſſe des Staates in Bezug auf die Melioration des 
andes, das Intereſſ: der Kreiſe, der Provinz der Leiſtungsfähigkeit der 
Kreiſe ꝛc., alle zu einer Formel zu bringen, die unter allen Umſtän den fi 
als anwendbar erweiſt. Die Provinz, einzuſchalten, wie der Abgeordnete 
Hammacher vorſchlägt, würde ein erwünſchtes Auskunftsmittel ſein, wenn 
es fo leicht zu machen wäre. Es iſt allerdings bei einer früheren Gelegen⸗ 
beit anerkannt worden, daß die Provinzen ihre Dotationen auch zur Unter⸗ 
ſtützung von Secundärbahnen verwenden könnten. Allein man hat da⸗ 
mals auch geltend gemacht, daß die Dotationen nicht einmal für die an⸗ 
deren Zwecke ausreichten, eine Entlaſtung der Provinzialfonds in Bezug 
auf den Chauſſeebau wurde ja durch den Bau von Secundärbahnen ein⸗ 
treten, aber das iſt keine von vornherein verfügbare Summe. Beſſer wird 
die Sache von Fall zu Fall geregelt, namentlich empfiehlt es ſich immer, 
die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens zu verlangen. Ich er⸗ 
klare gleich bier, daß ich mit dem erböhten Zuſchuß zu den Grunderwerhs⸗ 
koſten im Kreiſe Schleiden mit Rückſicht auf die dortigen Verhältniſſe ein⸗ 
verſtanden bin. In Bezug auf die anderen von der Commiſſion vor⸗ 
geſchlagenen Erhöhungen bleibe ich bei der Regierungsvorlage ſtehen, aber 


die Vorſchläge der Commiſſion ſind nicht derarlig, daß ſie das Geſetz un⸗ 


annehmbar machen würden. (Beifall.) 

„Abg. Büchtemann: Die Beratbung der Vorlage in der Budget⸗Com⸗ 
miſſion bat das einzige Reſultat gehabt, daß die Summe, die ſchließlich vom 
Staate zur Verfügung geſtellt werden muß, ſich um einige 100,000 Mark 
vermehrt hat. Zugleich haben ſich bei dieſer Beratbung Schwierigkeiten 
nach zwei Richtungen bin ergeben: einmal iſt ein großer Theil der Bahnen 
in einer unvollendeten Geſtalt an uns berangetreten, ſodann ſind die Ver⸗ 
ſchiedenheiten in der Heranziehung der Intereſſenten ſo groß und die Ge⸗ 
ſichtspunkte, um zu einer Justitia distributiva zu kommen, fo ſchwierig, daß 
man von einer wirklich vollſtändigen, richtigen Behandlung der Sache 
ſchließlich glaubte abſeben zu dürfen. Der Vorwurf des Abg. Hammacher 
alt durch die Antwort des Herrn Miniſters, die Aufſtellung eines vollſtän⸗ 
digen Landeseiſenbahnnetzes empfehle ſich nicht, weil es durch die Umgeſtal⸗ 
dung der Verhäliniſſe im Laufe der Zeit überholt würde, nicht getroffen 
worden, denn Herrn Dr. Hammachers Monitum ging nur dabin, daß etz 
nicht richtig ſei, eine Bahn ſtückweiſe zu bauen, die vollſtändig ausgebaut 
werden müßte, um der Gegend zu dienen und die erwarteten finanziellen 
Vortheile zu bieten. In jeder einzelnen Bahn liegt die nothwendige Vor⸗ 
ausſetzung für die Fortführung ſelbſt, und ihre Fortführung liegt im allge: 
meinen und fiscaliihen Jutereſſe. Bei Beibehaltung des jetzigen Modus 
wird bei ſpäteren Weiterfübrungen das Intereſſe der Nächſtbetbeiligten 
immer geringer werden. Große Opfer für die Bahn Allenſtein⸗Mlawa ſind 
ſeitens der oſtpreußiſchen Kreiſe gar nicht nötbig, denn dieſe Bahn muß ſich 
An die Linie Königsberg⸗Allenſtein anſchließen. Ebenſo verhält es ji) bei der 
Weſterwaldbahn. In dieſe Zwangslage hat ſich die Regierung gewiſſer⸗ 
maßen ſelbſt verſetzt, denn die Budgetcommiſſion hätte das Entſtehen einer 
Belaſtung des Staatsbudgels verhüten müſſen. Die zweite Reihe der Bes 
denken liegt darin, daß die Intereſſenten ſo außerordentlich verſchieden zu 
den Bahnbauloſten angehalten werden ſollen. Nach einzelnen Vorkommniſſen 
ſchwanken die Zuſchüſſe r 114 pCt. und 23 pCt., und ſeltſamer Weiſe 
werden bei der Bahn, die ſich nach der Meinung der Commiſſion ſelbſt ver⸗ 
Zinſt, die meiſten Zuſchüſſe verlangt. 5 0 5 

Bei den früberen Verhandlungen batte die Regierung ſpeciell darauf 
en J daß die Verhältniſſe der einzelnen Bahnen doch zu ver⸗ 
chieden lägen, um zu einem allgemeinen Reſultat zu kommen, es war zu 
erwarten, daß nun wirklich Momente für jede einzelne Bahn vorgebracht 
würden, die die verſchiedene Heranziehung rechtfertigten. So hat ſich die 
Sache nun nicht abgeſpielt; es werden zu der Bahn nach Rügen neben den 
Grunderwerbungskoſten 100, Mark gefordert, zu der Bahn von Blumen⸗ 
berg nach Wanzleben wird ein Zuſchuß von 200,000 Mark ſeitens der In⸗ 
tereſſenten erwartet. So befinden wir uns thatſachlich aus Veranlaſſung 
dieſer Vorlage in einer vollſtändig willkürlichen Behandlung, die ſchließlich 
vom Haufe nicht übernommen und in der ganzen Secundärbah nfrage große 
Schwierigkeiten erregen muß. Es 1 ja ſchwer, zu allgemeinen Grundſätzen 
darüber zu kommen, in welcher Weile die Intereſſenten zu Staatsbahnen 
beizutragen haben, da das Intereſſe des Staates bei den verſchiedenen 


Bahnen allerdings ein verſchiedenes ſein kann. Anders liegt es jedoch, 


wenn es ſich darum handelt, die Privatbahnunternehmungen nach be⸗ 
ſtimmten Grundſätzen zu unterſtützen, dann fällt doch die Verſchiedenbeit 
weg, die jetzt dadurch eingetreten iſt, daß das Staatsbahnnetz in einer Reihe 
von Provinzen vollſtändig angenommen worden iſt, und daß alſo ſich ein 
anderer Unternehmer als der Staat für den Ausbau eines Bahnnetzes 
nicht wohl finden kann. Dies führt mich zu der allgemeimen Frage: iſt es 
denn überhaupt möglich, daß man auf dem jetzigen Wege zu einem voll⸗ 
ftändigen Ausbau unſeres Secundärbahnnetzes kommt, und daß der Staat 
Jährlich eine Summe von 40—50 Millionen zu dem Ausbau eines Secun⸗ 
Därbabnnetzes ausgiebt. welches wahrſcheinlich eine geringe Verzinſung 
bringen wird? Dieſer Ausbau müßte mindeſtens noch 20 Jahre in der⸗ 


ſelben Weiſe fortgeſetzt werden, um einigermaßen wenigſtens allen Anfor⸗ 


derungen der Intereſſenten gerecht zu werden. Das giebt Summen, die 
Der preußiſche Staat allein nicht übernehmen kann, vielmehr müßten die 
9 und namentlich das Privatcapital zu den Secundärbahnen 

ärler herangezogen werden. Die in der Vorlage angegebenen Bahnen 
ind nicht alle Secundärbahnen im eigentlichen Sinne, z. B. die von Allen⸗ 
Hein nach Königsberg bat den Charakfer einer durchgehenden Bahn. 

Wenn es ſich aber nur um Secundärbahnen ſelbſt handelt, ſo iſt letzt⸗ 
bin im Verein deutſcher Privatbahnen erörtert worden, ob es für die 
Secundärbahnen vortheilhaft ſei, an größere Bohnen angeſchloſſen zu wer⸗ 
den und für letztere Secundärpahnen ſelbſt zu betreiben. Dabei iſt gerade 
die Trennung der Secundärbahnen bon dem großen Netz ſelbſt und die 
daraus reſultirende Billigkeit betont worden. Die Koſten für die von uns 
bier vorgelegten Bauten ſind fo bedeutend, zwiſchen 70— 90.000 Mark per 
Kilometer, daß man wirklich bezweifelt, daß es ſich um ein Privatbahnnetz 

andelt. Das kommt daber, weil einzelne eben Primärbahnen find. Aber auch 
ei den Secundärbahnen würden die Privatunternehmer billiger gebaut 
haben. Der Miniſter hat zwar am 18. December v. J. feine Bereitwillig⸗ 
eit ausgeſprochen, derartige Privatgeſellſchaften für Secundärbahnen zu 
Aunterſtützen. Aber 5 meine, es kommt beſonders darauf an, feſtzuſtellen, in 
elcher Höhe dieſe Bribatbauunternehmer unterftügt werden ſollen, und das 
apital in geeigneter Weiſe darin anzulegen, und deshalb müßte man die 
eſetzlichen Beſlimmungen über den Bau der Secundärbahnen mit einiger 
Beſchlennigung zur Vorlage bringen und fi fiber die finanzielle Beiheili⸗ 
ung von Privatgeſellſchaften ſchlüſſig zu machen. Ich denke dabei an ein 
anzöſiſches Geſez vom Jahre 1865, wonach Unterſtützungen ſowohl von 
den Departements als vom Staate gegeben werden. Ich glaube alſo, daß 
die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen ist, daß bei Erlaß eines ſolchen Geſetzes 
die Privatinduſtrie ſich in ftärlerer Weiſe des Secundärbahnbaues anneb⸗ 
men wird als bisher. Ich wollte auf dieſe allgemeinen Geſichtspunkte bins 
gewieſen baben, weil ich von der Vorausſetzung ausgehe, daß wir un⸗ 
möglich auf dem jetzt beiretenen Wege das Ziel, nämlich ein vollſtändiges 
Secundärbahnnetz in Preußen erreichen. (Beifall links.) Re 
Abg. Quadt: Der Bau der Bahn Allenſtein⸗Kobbelbude iſt ein lang 
ebegter Wunſch der Provinz Oſtpreußen. Durch die Erklärung des Abg. 
olberg, daß der Kreis Heilsberg die Koſten für die Terrainerwerbung nicht 
hergeben werde, iſt leider die Ausſicht auf den Bau in weite Ferne gerückt. 
Die Stadt Königsberg will nun allerdings das Geld für den Bau bergeben, 
aber nur im Intereſſe des durchgehenden Verkehrs. Jedenfalls können die 
x dieſen Bau angebotenen Opfer erſt dann zur Sprache kommen, wenn 
ie Linie weiter gebaut wind. Wir bleiben bei dem von und ausgeſproche⸗ 
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nen Grundſatz fteben und beantragen keineswegs, daß die Staatäregierum 
das Terrain aus Staatsmitteln bezahlen fol. Daun müſſen wir uns au 
dem ausſetzen, daß in weitere Verhandlungen mit anderen Intereſſenten 
eingetreten und fo die Möglichkeit gegeben wird, daß die Bahn zu 
Stande kommt. 

Referent Stengel: Ich beſtreite, daß die Regierung durch dieſes Geſetz 
für die Fortführung dieſer Bahnen fo vinculirt fein werde, daß fie von den 
Intereſſenten nicht die nach dem Geſetz erforderlichen Leiſtungen erlangen 
wird. Wollen die Intereſſenten den Grund und Boden nicht hergeben, fo 
kann der Bau der Bahnen auf 5 oder 10 Jabre vertagt werden, fo da 
die Intereſſenten ſich fragen müſſen, ob ſie nicht beſſer thun, das Terrain 
berzugeben, um den Bau zu beſchleunigen. Dies trifft namentlich bei der 
Weſterwaldhahn zu. 

Der Antrag des Abg. Kolberg, die Petition der Stadt Heilsberg der 
Regierung als Material zu überweiſen, wird angenommen. 

Zu der unter 2 aufgeführten Bahn beantragt der 00 b e zu 
den Grunderwerbskoſten einen Stagtszuſchuß von 65,000 Mk. zu bewilligen, 
weil der Kreis Allenſtein durch Anleihen für Eiſenbahn⸗ und Chauſſeebanten 
in feiner Präſtationsfäbigkeit jo geſchwacht ſei, daß er die Grunderwerbs⸗ 
koſten für dieſe Bahn nicht mehr übernehmen könne. Der Bau der Bahn 
müſſe aber bald in Angriff genommen werden, um der notbleidenden Be: 
völkerung Arbeitsgelegenheit zu geben. Ä 

Ein Regierungscommiſſar widerſpricht dem Antrage, da die Re⸗ 
gierung nicht verlange, daß der Kreis Allenſtein die Grunderwerhskoſten 
übernehme, ſondern die übrigen Intereſſenten für denſelben eintreten könnten. 

Der Antrag Gajewski wird abgelebnt. 

Zu der unter Nr. 3 erwähnten Bahn führt der Abg. von Tepper⸗ 
Laski aus, daß der Staat, der drei Viertel der Grunderwerbskoſten über⸗ 
nimmt, eigentlich dieſelben ganz übernehmen müſſe (Lebhafter Widerſpruch 
links), da es ſich nicht um eine Secundärbahn, ſondern um einen Theil 
einer Brimärbahn handle. Redner fragt, od von den Betheiligten noch 
weitere Opfer verlangt werden ſollen, falls im ſtrategiſchen Iniereſſe die 
Anlage eines zweiten Geleiſes nöthig werde. 

Abg. Wehr: Es dandelt ſich hier um eine Reſtlinie; während bei den 
übrigen Linien kein Grund und Boden von den Intereſſenten verlangt 
wurde, wird bier ein Theil deſſelben verlangt. Die Ausführungen der 
Abgg. Hammacher und Büchtemann, die keinen Zuſchuß für den Terrain 
erwerb gewähren wollen, beruhen alſo auf falſcher Baſis. Es iſt deshalb 
auch nicht möglich, Normativbeſtimmungen für die Beitragspflicht der In⸗ 
tereſſenten feſtzuſtellen. Ich bedauere aufs Tieſſte, daß die Regierung für 
dieſen Theil einer Primärbahn, der nur ſecundär betrieben wird, nicht das 
ganze Terrain kauft. Ich bitte den Miniſter, ſchleunigſt den Bau der Bahn 
5 beginnen. Ich habe im November beſtritten, daß in Weſtpreußen ein 

otbftand berrſche, aber einen ſolchen für den Fall porausgeſagt, daß nicht 
bald Arbeit für die Bevölkerung geſchafft werde. Der Bau der Bahn hat 
ſich durch Naturereignifie verzögert; wird er nicht nunmebr mit aller Energie 
vorgenommen, fo haben wir das Allerſchlimmſte zu befürchten. Die hoͤchſten 
Provinzialbebörden fehen augenblicklich die Sachlage ſehr ſcharf an. Ich 
bitte endlich die Regierung generell, bei allen proſectiiten Bahnlinien die 
Wunſche der Provinz zu hören, damit dieſe ſich bei ihren Chauſſeebauten 
danach richten können. 
Miniſter Map bach verſichert, daß der Bau ber Bahn ſehr bald kräftig 
in Angriſſ genommen werden ſolle. Es ſei bereits ein Regierungscommiſſar 
an Ort und Stelle geſandt und Alles vorbereitet, ſo daß es nur noch 
darauf ankomme, daß die Intereſſenten die geſtellten Bedingungen erfüllen. 
(Beifall) Die Erfüllung des anderen Wunſches des Abg. Wehr, die Pro⸗ 
binzen bei allen Eiſenbabnlinien zu bören, ſei ſelbſtverſtändlich, und auch 
bisher immer der Regierungspräfident und der Landesdirector vernommen 
worden. 

Die Nr. 3 wird genehmigt, ebenſo die Nummern 4 und 5 ohne erheb⸗ 
liche Debatte. 

Für den Bau einer Eifenbabn von Stralſund nach Bergen mit einer 
Trajectverbindung vom Stralſunderhafen nach der Inſel Rügen verlangt 
die Regierung 1,600,000 Mark. Die Budgetcommiſſion beantragt die Ber 


willigung don 1,700,000 Mark. 


Kreis gethan. 

Abg. Berger: Ich habe bereits in der erſten Leſung ausgesprochen, 
daß die von der Regierung beantragte Summe würde erhöht werden müſſen; 
ich freue mich, daß die Commiſſion zu dieſem Beſchluſſe gekommen iſt. 
Meiner Anſicht nach darf aber der Staat mit der Bahn nicht mitten auf 
der Inſel ſteben bleiben, ſondern er muß dieſelbe bis nach Sagard und 
Saßnitz fortſetzen. Es verlautet, daß die Secundärbahnen, für die wir im 
vorigen Jahre die Mittel bewilligt haben, deshalb nur langſam Fortgang 
nehmen, weil die betreffenden Kreis⸗Communal⸗ und eee 
nicht das nöthige Entgegenkommen beweiſen. Sollte das wirklich der Fall 
ſein, ſo würde ich der Regierung rathen, die Taſchen zugeknöpft zu halten 
und zu fagen, wir bauen nicht eber, bis uns die Vertreter der betreffenden 
Gegenden das nöthige Entgegenkommen beweiſen. Bei dieſer Gelegenheit 
bitte ich auch den Collegen Rickert um Aufklärung darüber, was er in der 
erſten Leſung damit ſagen wollte, daß in der früheren Commiffion für 
Handel und Gewerbe mißliche Vorgänge ſich ereignet hätten. Er führte das 
damals als Argument dafür an, daß man die Secundärbahnvorlage nicht 
an eine techniſche Commiſſion wie die Eiſenbahncommiſſion Überweiſen ſolle. 
Ich war lange Jahre Mitglied der Commiſſion für Handel und Gewerbe, 
von mißlichen Vorgängen in derſelben iſt mir aber nichts bekannt. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. F 8 1 15 

Abg. Rickert (perſönlich): Ich babe nichts Böſes gegen die Mitglieder 
der ſrüberen Commiſſion für Handel und Gewerbe ſagen wollen, ich babe 
nur gemeint, daß techniſche Commiſſionen aus einem gewiſſen Fractions⸗ 
patriotismus oft zu wenig Rückſicht auf die allgemeine Finanzlage nehmen. 
Hatte ich übrigens gewußt, daß die Budgeteommiſſion zu ſolchem Reſultate 
kommen würde, fo hätte ich die Vorlage auch lieber an eine techniſche Com⸗ 
miſſion gewieſen. 3 

Abg. Berger bemerkt, er werde in dritter Leſung auf die Angelegen⸗ 
heit zurückkommen. . 

Darauf wird die weitere Berathung um 4 Uhr bis Freitag 11 Uhr 
vertagt. Auf der Tagesordnung ſteht außerdem: dritte Leſung der Kreis⸗ 
e eſetz über die gemeinſchaftlichen Holzungen, Pfand⸗ 
leihe⸗Geſetz. 

Herrenhaus. 9. Sitzung vom 10. Februar. 


Um 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Ealenburg, Dr. Friedberg und 
Commiſſarien. ; 

Die Novelle zur Kreisordnung und zur Provinzialordnung werden der 
Verwaltungs Commiſſion überwieſen. } We 

Vor Eintritt in die Tagesordnung findet die Vereidigung des neu in 
das Haus eingetretenen Fürſten Herrmann zu Solms⸗Hobenſolms⸗Lich ſtatt. 

Zur Beratbung ſteht der Bericht der Commiſſion über das Zuſtändigkeits⸗ 
geſez. Die Commiſſion des Herrenhauſes bat nur in zwei weſentlichen 
Punkten Abänderungen gegen die Beſchluſſe des Abgeordnetenhauſes vor: 
geſchlagen; zunächſt beantragt fie den § 7 zu streichen, der vom Abgeord⸗ 
netenbauje dahin formulirt worden war, daß fortan nur die Bürgermeiſter 
und Beigeordneten (Stellvertreter) der Beſtätigung der Staatsregierung be⸗ 
dürfen. Ferner iſt im § 17 beſtimmt worden, daß die Aufſicht des Staates 
über die Angelegenheiten der Landgemeinden in erſter Juſtanz vom Land⸗ 
rathe als Vorſitzenden des Kreisausfhuffes, in höherer und 
letzter Inſtanz vom Regierungspräſidenten ausgeübt werden ſoll. 
Das Abgeordnetenhaus hatte dieſe Aufſicht in erſter Inſtanz dem Kreis⸗ 
ausſchuß, in letzter dem Bezirksrath übertragen. 

Der Referent von Winterfeld beantragt, nur die Paragraphen zur 
Debatte zu ſtellen, welche principielle Abänderungen gegenüber den Be⸗ 
Bine des Abgeordnetenhauſes enthielten, das übrige Geſetz aber en bloc 
anzunehmen. \ 

Gegen dieſen Antrag erhebt ſich Widerſpruch, es werden daher die 
einzelnen Nn zur Debatte geſtellt. 

Graf Brühl bedauert, daß das Aufſichtsrecht des Landrathes durch das 
andere Haus eingeſchränkt worden ſei; er hoffe, das Herrenhaus werde in 
dieſem Punkte Abänderungen eintreten laſſen. Dieſe Abänderungen voraus⸗ 
geſetzt, bitte er, das Geſetz trotz mancher ihm anhaftenden Mängel anzu⸗ 
nehmen, da weitergehende Wünſche zur Zeit nicht durchzuſetzen ſeien. 

Die $$ 1 bis 6 werden obne nennenswerthe Debatte angenommen. 
Die von der Commiſſion beantragte Streichung des §7: „Fortan bedürfen 
nur e und die Beigeordneten (Stellvertreter) der Beſtätigung“ 
motivirt der 
Referent von Winterfeld damit, daß dieſer Paragraph einen mate⸗ 
riellen Eingriff in die Städteordnungen enthalte und ſich bei der Ver⸗ 
ſchiedenartigleit derſelben in ſeiner Wirkung gar nicht überſehen laſſe. Das 


ß einen Antrag zu ſtellen. 
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Beſtätigungsrecht der Magiſtralsmitglieder müſſe bei einer Reviſton der 
Städteordnung geregelt werden. ) g 

Bürgermeiſter Strudmann (Hildesheim): Die Bedenken gegen] die 
formelle Faſſung des Paragraphen würden ſich leicht beſeitigen laſſen; eine 
Regelung des Beſtätigungsrechts ſei der lebhafte Wunſch der Städte, die 
man nicht auf das Zuſtandekommen einer Städteordnung — 45 dürfe. 
Der Minifter des Innern würde feinen Widerſpruch gegen den Paragraphen 
gewiß fallen laſſen, wenn das Herrenhaus ihn annehme. Bei der geringen 
Ausſicht auf Annahme der Wünſche der Minorität verzichte er darauf, 


Bürgermeifter Brüning erklärt ſich auch für die Beibehaltung des $ 7. 

Oberbürgermeiſter Haſſelbach (Magdeburg) ſchließt ſich der Anſchauung 
der Commiſſion an, daß dieſes Geſetz nicht der Ort ſei, um materielle 
Aenderungen der Städteordnungen vorzunehmen. 

Hierauf wird, dem Antrage der Commiſſion entſprechend, der $ 7 mit 
großer Majorität geſtrichen. 

In 9 10 batte das Abgeordnetenhaus beſtimmt: „Ein Beanſtandungs⸗ 
recht des Bürgermeiſters gegen Beſchlüſſe des Gemeindevorſtandes findet, 
abgeſeben von den Fällen des 8 8 — d. b. wenn dieſe Beſchlüſſe die Ger 
— verletzen oder Competenzüberſchreitungen enthalten — fernerhin nicht 

att.“ 


Die Commiſſion beantragt, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. 

Buürgermeiſter Struckmann beantragt, den Beſchluß des Abgeordneten⸗ 
bauſes wiederberzuſtellen. Es würde dem collegialen Prineip der Magiſtrate⸗ 
tollegien widerſprechen, wenn man dem Bürgermeilter das Recht einräume, 
Beſchluͤſſe feines Collegiums bei Meinungsverſchiedenheiten über Fragen 
untergeordneter Bedeutung zu beanſtanden. 1 

Miniſter des Innern, Graf zu Eulenburg: Es bandelt ſich bier zweifel⸗ 
los um eine Abänderung des materiellen Rechts, wenn dies auch von dem 
Herrn Vorredner nicht in dem Grade gewürdigt worden iſt, wie es in Wirk⸗ 
lichkeit der Fall iſt. Die Regierungsvorlage enthält dem gegenüber, wie der 
Wortlaut ganz klar ergiebt, nur eine Reproduction des beſtehenden Rechts, 
jedenfalls aber keine Verſchärfung. Bei den betreffenden Fällen von Mei: 
nungsverſchiedenheiten wird es ſich lediglich um Verletzung des Gemeinde⸗ 
rechts und um Verletzung des Staatswobls handeln, alſo jedenfalls um 
fehr ernſte und weittragende Fragen. Daß durch die Regierungsvorlage, 
wie bier bervorgeboben ift, die Collegialität geſtört und für die Bürgermeiſter 
ein odioſes Privilegium geſchaffen werde, kann ich nicht zugeben. Vor allem 
weiſe ich aber darauf bin, welche Behörde die Entſcheidungen zu treffen bat. 
Es iſt dies der Bezirksratb, eine Beſchlußbebörde. Ich bitte Sie, die Re 
gierungsvorlage anzunehmen. Jedenfalls würde man nicht wohl thun, 
im vorligenden Falle das materielle Recht abzuändern, weil hiermit die 
beſtehenden Beſtimmungen über die Gemeinderechte in ihrem ganzen Syſtem 
und Zuſammenhange auf das Erheblichſte geſtört werden müßten. 
„Nachdem noch Graf Brühl für den Antrag der Commiſſion eingetreten 
iſt, wird derſelbe mit erheblicher Majorität angenommen. 

Bei § 17 (Aufſicht über die Verwaltung der Angelegenheiten der Land⸗ 
gemeinden) betont der 3 

Referent v. Winterfeld, daß der Kreisausſchuß reſp. der Bezirksrath 
auf keinen Fall eine erfolgreiche Aufſicht über die laufende Verwaltung 
der Landgemeinden führen könne, da dieſe Körperſchaften gar nicht immer 
verſammelt ſeien; man müſſe dieſe Aufſicht einem Einzelbeamten, alſo dem 
Landrathe, reſp. dem Regierungspräſidenten, übertragen. Wenn die Com⸗ 
miffion beantrage, die Aufſicht nicht dem Landrathe als königlichen Beamten, 
ſondern in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes zu über: 
tragen, ſo ſei die Frage der Stellvertretung dabei maßgebend geweſen; der 
Landratb werde nämlich als ſolcher auf die Dauer von 14 Tagen durch 
den Kreisſecretär, als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes, aber nur von einem 
Mitgliede des letzteren vertreten. 

Bürgermeiſter Thomale (Elbing) beantragt, den Antrag der Commiſ⸗ 
ion abzulehnen und die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes anzunehmen. 

ie Auſſicht des Kreisausſchuſſes über die Landgemeinden habe ſich bisher 

bewährt und zu keinen Klagen Veranlaſſung gegeben. Es ſei daher kein 
Grund vorhanden, eine ee ee zu laſſen. Er mache darauf 
aufmerkſam, daß ſehr conſervative Mitglieder des Abgeordnetenbauſes für 
dieſe 3 aufgetreten ſeien. 

Herr Bredt bittet, den Commiſſionsantrag anzunehmen; derſelbe ſei 


0 leine Conſequenz des Organiſationsgeſetzes, in welchem die laufende Auſſicht 


über die Verwaltung der Land⸗ und Stadigemeinden unter allen Umſtänden 
Einzelbeamten übertragen ſeien. 3 

Graf Krachow und Bürgermeiſter Adams treten für den Vorſchlag 
der Commiſſion ein, welcher hierauf vom Haufe angenommen wird. 

Die weiteren Artikel des Geſetzes werden ohne nennenswerthe Discuſſion 
nach den Vorſchlaägen der Commiſſion genehmigt. 

Im $ 142 bat die Commiſſion den utſprünglichen Regierungsentwurf 
wieder bergeftellt, nach welchem die ſtaatliche Aufſicht über die Amtsfüh⸗ 
rung der Standesbeamten in den Landgemeinden und Gutsbezirken vom 
Landrathe, als Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes, in böberer Inſtanz vom 
Regierungspräſidenten; in den Stadtgemeinden vom Reyierungspräfiventen, 
in Berlin von dem Ober⸗Präſidenten geführt werden ſoll. Das Ab⸗ 
geordnetenhaus hatte den Kreisausſchuß und den Bezirksrath reſp. den Be⸗ 
zirksrath und den Provinzialrath als Aufſichtsbehörden beſtimmt⸗ 

Der Antrag der Commiſſion wurde ohne Debatte angenommen. 

In § 150 beantragt die Commiſſion, daß für die Berechnung der Ein⸗ 
an einer Stadt in Betreff der Beſtimmungen dieſes Geſetzes die 
durch die jedesmalige letzte Volkszählung ermittelte Zahl der ortsanweſen⸗ 
den Civilbevölkerung maßgebend Mein fol. Das Abgeordnetenhaus 
batte die Zahl ver srtsanweſenden „Bevölkerung“, alſo auch das Mir 
litär eingerechnet, als maßgebend angenommen. 

Der Referent v. Winterfeld macht darauf auſmerkſam, daß in der 
Städteordnung immer die Zahl der Civilbevölkerung als maßgebend ans 
genommen ſei. 

Herr Adams beantragte, den Veſchluß des Abgeordnetenhauſes wieder 
e und damit einen Differenzpunkt zwiſchen beiden Häuſern zu 

eſeitigen. 

Miniſter Graf zu Eulenburg erklärt, daß die Abänderung, die das 
Abgeordnetenhaus im § 150 vorgenommen habe, jeder Motivirung entbehre 
und bittet, den Commiſſionsantrag anzunehmen. 

Dies geſchieht mit großer Majorität. 

In der Schlußabſtimmung wird das ganze Geſetz faſt einſtimmig an⸗ 


ommen. 
Schluß 2% Uhr.“ Nächte Sitzung Freitag 12 Uhr. (Vorlage, betreffend 
den oberſchleſiſchen Notbſtand und kleinere Vorlagen.) 


Berlin, 10. Februar. (Amtliches. Se. Majeſtat der König bat dem 
Ober⸗Bürgermeiſter a. D., Geheimen Regierungs⸗Ratb Buß au Trier den 
* Kronen-Orden dritter Klaſſe; dem Diſtrictsarzt a. D. Blaſchke 
zu Waxweiler, im SKreife Prüm, bisher zu Thalfang, im Kreiſe Verncaftel, 
und dem Kämmerei⸗Buchhalter Bahr zu Altona den Königlichen Kronen 
Orden vierter Klaſſe, ſowie den Schullehrern ꝛc. Schröder zu Körle, im 
Kreife Melfungen, und Nicolaus zu Pflugrade, im Kreiſe Naugard, dem 
Polizeiwachtmeiſter Schwalm zu Hanau, dem früheren Schulzen und 
Ortsſteuererbeber Grynia zu Olzewo⸗Colonie, im Kreiſe Schroda, und dem 
Schulzen und Ortsſteuererbeber Feld zu Witoslaw, im Kreiſe Kosten, das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. . 

Se. Majeſtät der König bat dem Major a. D. Grafen von der 
Schulenburg auf Emden im Kreiſe Neuhaldensleben die Kammerberren⸗ 
würde verlieben. ; RAR . 

Se. Majeſlat der König, bat den Kirchſpielvogt Herrmann Gottfried 
Madlung zu Tönning zum Landrath ernannt. 057 

Der Premier⸗Lienſenant der Landwehr: Infanterie Stein iſt zum etats⸗ 
mäßigen Militär-Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt und der Intendantur erſten 
Armeecorps überwiefen worden. Dem Landrath Madlung iſt das Landratbs⸗ 
amt im Kreiſe Eiderſtedt übertragen worden. — Der Königl. Regierungs⸗ 
und Baurath Schulze zu Arnsberg iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die 
Königl. Regierung zu Erfurt verſetzt worden. 

Berlin, 10. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm heute die Vorträge des Kriegsminiſters und des General⸗Lieu⸗ 
tenants von Albedoll entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] war geſtern 
im Auguſta⸗Hoſpital und heute in einer Vorſtandoſitzung des Frauen⸗ 
Lazarethvereins anweſend. 8 

[Se. Katſerliche und Königliche Hoheit A Fr 8088 
prinz] empfing geſtern Vormittag eine unter Führung 5 i rger⸗ 
meifterd aus Cörlin hier eingetroffene Deputation der 33 
neten. Gegen 8 ½ Uhr Abends begaben Sich Ihre 1 alſerlichen 
und Königlichen Hoheiten der Kronprinz und bie Kronpr 9 zum 
Ball in das Königliche Palais. EN Ang.) 

— Berlin, 10. Febr. [Der Beſchluß der Vudgeteom⸗ 
miſſton des Herrenhauſes bezüglich des Steuererlaſſes. 


gen 
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Koſtenvoranſchlag, betreffend den Zollanſchluß Alto⸗ 
nas und der Unterelbe.] Der Antrag der Budgetcommiſſton 
des Herrenhauſes auf Ablehnung des dauernden Steuererlaſſes macht 
in parlamentariſchen Kreiſen großes Aufſehen und hat in Regierungs⸗ 
kreiſen peinlich berührt. In letzteren glaubt man, es werde von oben 
herab mit Erfolg Alles verſucht werden, um nichtsdeſtoweniger bel 
bei dem Plenum gegen die Commiſſton die Annahme des dauernden 
Stenererlaſſes durchzuſezen. Die Vermuthung, daß der Etat von 
dem event. zuſtimmenden Beſchluß des Plenums berührt werden 
möchte erweiſt ſich als irrthümlich, da der dauernde Steuererlaß nicht 
in dem Etat aufgenommen iſt. Der Vorſitzende der Verwen⸗ 
dungs⸗Commiſſion hofft, deren Arbeiten in 6 Sitzungen zu beenden 
und die Durchberathung bis zum 24. d. Mis. zu ermöglichen. In 
der Commiſſion hat ſich eigentlich kein Vertreter irgend einer Fraction 
für unbedingte Zuſtimmung zu dem Entwurfe ausgeſprochen. — 
Die Koſtenanſchläge bezüglich des Anſchluſſes von Altona und der 
Unterelbe an das Zollgebiet zerfallen in einmalige und dauernde, 
jährlich wiederkehrende Ausgaben. Die erſteren betragen circa 2 
Millionen, die letzteren über 1 Million Mark. Wegen des Antheils 
Preußens iſt jedenfalls eine Vorlage an den Landtag erforderlich, 
welche indeſſen kaum vor der nächſten Seſſion zu erwarten iſt. 

A Berlin, 10. Februar. [Ag rarier und Conſervative.] Die 
„Deutſche Landeszeitung“ verräth, daß in der conſervativen Fraclion des 
Landtages die agrariſche äußerſte Rechte mit der Gefügigkeit der Fraction 
gegen den Reichskanzler in hobem Maße unzufrieden ift und mit dem Centrum 
ein feſtes Bündniß zur Durchſetzung des agrariſchen Programms abſchließen 
möchte. Zu dem Bündniß gehören zwei, — das Centrum wird, nachdem 
es von den Conſervativen im Stich gelaſſen iſt, die Preiſe erhöhen. 

[Königliche Verordnung.] Auf den Bericht des Staats⸗Miniſteriums 
vom 11. d. M. will Ich in Ergänzung der Allerböchſten Erlaſſe vom Iten 
October 1830, vom 21. April 1866 und vom 26. September 1868 und 
unter entſprechender Beſchränkung der dem Juſtiz⸗Miniſter durch den Aller⸗ 
boͤchſten Exlaß vom 26. September 1868 far die neuen Landestbeile Aber: 
tragenen Befugniſſe, dem Miniſter für Landwirtbſchaft, Domänen und 
Zn die Ermächtigung ertheilen, in allen Forſteontraventionsfällen ein: 
chließlich der Forſtdſebſtable Geldſtrafen, welche den Betrag von dreißig 
Mark nicht überfteigen, ganz oder tbeilmeile zu erlaſſen. 


Gegeben Berlin, den 15. December 1880. Wilbelm. 
Otto Gr. zu Stolberg. G. v. Kameke. Gr. Eulenburg. Maybach. 
Bitter. v. Puttkamer. Lucius. Friedberg. v. Boetticher. 


[Zur Affaire Bennigſen Ludwig.] Zu der Darſtellung, welche die 
„Deuiſche Landeszeitung“ von der Affaire Bennigſen⸗Ludwig gegeben bat, 
zu bemerken, daß die von Herrn don Ludwig eigenhändig geſchriebene 
schriftliche Erklärung, die ſich in den Händen der Herren don Juſtedt und 
bon Griesheim befindet und von dieſen veröffentlicht worden iſt, die Dar⸗ 
ſtellung dieſer Herren und nicht diejenige der „Deutſchen Landeszeitung“ 
beſtätigt. Einen Vorbehalt, dem Ghrenratb feines: Bataillons Mit⸗ 
tbeilung machen zu wollen, hat Herr von Ludwig mit keinem Worte 
ausgeſprochen. — Die Einladungsliſten zu dem in Ausſicht genom⸗ 
menen Diner werden, nach der „Voſſ. Zeitung“, in dieſen Tagen in 
Umlauf geſetzt werden; die Conſervativen und das Centrum haben es ab: 

elehnt, die Einladungen von inen n ae n zu unterſchreiben. Etwas 

eiteres läßt ſich über deren Stellung zur Sache einſtweilen nicht ſagen. 
— Ein großer Theil der Conſervativen nimmt übrigens fortgeſetzt Veran⸗ 
Laſſung, ihre unbedingte Billigung des von Herrn v. Bennigſen eingeſchla⸗ 
genen Verhaltens auszuſprechen. 

Marine) S. M. Kanonenboot „Cyklop“, 4 Geſchütze, Commandant 
Capitänlientenant von Schuckmann I., iſt am 9. Februar er. in Aden 


eingetroffen. 
Frankreich. 


Paris, 9. Febr. [Die Münzeonferen z. — Ein neues 
Buch von Rochefort.] In dem heutigen Miniſterrathe hat 
Barthélemy Saint⸗Hklatre die Mitthellung gemacht, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten den von Frankreich ausgehenden Vorſchlag 
auf Einberufung einer Münzeonferenz angenommen hat. Die Con⸗ 
ferenz ſoll, wenn die anderen europäiſchen Mächte derſelben zuſtimmen, 
im Laufe dieſes Jahres in Paris zuſammentreten und ſich haupt⸗ 
ſächlich mit der Frage der Doppelwährung beſchäftigen. Die Ver⸗ 
einigten Staaten ſind der allgemeinen Einführung der Doppelwährung 
nicht abgeneigt und die Folge davon würde die unbegrenzte Aus⸗ 
dehnung der Silberprägung fein, welche Prägung die Mächte 
der lateiniſchen Münzconventton bekanntlich hatten einſchränken 
müſſen. Man weiß noch nicht, ob die Einladungen an 
die europäiſchen Mächte von Frankreich allein oder von Frank⸗ 
reich und den Vereinigten Staaten ausgehen werden. — De 
Noumea en Europe betitelt ſich ein neues Buch von Henri 
Rochefort. Der Verfaſſer erzählt darin ſeine Rückkehr aus Caledonien 
und giebt ſeine in Auſtralien gemachten Beobachtungen zum Beſten. 
Seine witzige Darſtellung und ſeine Beobachtungsgabe für Alles, 
was drollig iſt oder in's Lächerliche gezogen werden kann, ſind bekannt. 
Das Buch iſt zum Mindeſten eine ſehr amüſante Lectüre. Da finden 
wir z. B. eine ſehr hübſche Skizze über die von den Engländern 
abgeſetzten auſtraliſchen Könige, die vor Freude allerlei Kopfſprünge 
und Kunſtſlücke machen, wenn fie Jemand gar Majeſtät titu⸗ 
lirt. Rochefort erzählt, ein folder depoſſidirter König habe ihm 
für einen Schilling in einer der lebhafteſten Straßen einer 
Stadt allerlei Luftſprünge gemacht und habe ſich mit dem 
folgen Ausrufe: Turanga, Turanga (ich bin König) ent⸗ 
fernt. In einem andern Kapltel beſchreibt er die auſtraliſchen Spiel⸗ 
hoͤllen, in denen habſüchtige chineſiſche Damen als Einſätze figurlren; 
ſo habe ein Bergwerksarbeiter an einem Abend zehn junge Mädchen 
gewonnen, derer er nur mit harter Mühe los werden konnte. Daß 
bie Drehorgeln ſelbſt in Auſtralien Arien aus der „Angot“ malträ⸗ 
tiren, macht Rochefort nicht wenig Vergnügen. Zum Schluſſe citiren 
wir einen komiſchen telegraphiſchen Schnitzer. Eine Tages erhalten 
die Deportirten eine Depeſche: „Herr Guizot habe die Amneſtie 
proklamirt.“ Erſt nach mehreren Tagen erfuhren ſie, es habe ſich um 
Armiſttce, den Waffenſtiſtand zwiſchen den Orthodoxen und Liberalen 
gehandelt, welchen Gulzot im proteſtantiſchen Conſiſtortum angekündigt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

K 4 Aus Wolffs elegr.⸗ Bureau.) 
om, - ae Das Meeting für das allgemeine Stimmrecht 
wurde es eröffnet. i Daſſelbe war nur von etwa 300 Delegtrten 
Be un Wees durchaus privaten Chatakter. Mehrere 
gr when 15 ra, Beitrittserklärungen wurden verleſen. 
Die Ver if der Zutritt nn ei und übermorgen fortgeſetzt. 
dab baflg de Babl der Then e der f. de. gen ae, 
Man berieth den Modus der Abſtimmung. 
erregt, weil ſich die Delegirten nicht einigen 
die Präſidentenwahl ſtatt. 2 f 
Paris, 10, Febr. Das Gerücht von der Abberufung des fran⸗ 
ö ſiſchen Geſchäſtsträgers und Generalconſuls Rouſtan in Tunis wird 
urch die „Agence Havas“ für unbegründet erklärt. } 
Paris, 10, Febr. Die Deputirtenkammer genehmigte die Con- 
vention mit Deutſchland über die gerichtliche Beiſtandsleiſtung und 
berieth ſodann das außerordentliche Marinebudget. Der Bonapartiſt 
Häntjens kritiſtrte das Syſtem der außerordentlichen Credite, welches 
die Finanztontrole außerordentlich erſchwere. Der Finanzwiniſter be: 


Die Berathung war ſehr 
konnten. Morgen findet 


reer 


heutigen Sitzung 489. U 


Aer 


Credit ſei eröffnet, außer infolge des Beſchluſſes der Kammer. Der 
Ueberſchuß von hundert Million im Budget von 1880 ſei ein Beweis 
für die günſtige Finanzlage. Rouher erkannte die günſtige Finanzlage des 
ordentlichen Budgets an, weiſt aber auf die Gefahren hin, welche dem 
Extraordinarlum durch die Anleihe erwüchſen und knüpfte daran weitere 
Erörterungen über die amortifirbare Rente. Der Finanzminiſter 
rechtfertigte ſein Verfahren und erklärte, er koͤnne den Tag der 
nächſten Emiſſton der amortiſirbaren Anleihe nicht angeben. Er 
werde Tag und Stunde wählen und Alles im Intereſſe des Staats⸗ 
ſchatzes anordnen. Inzwiſchen halte er es für unnütz, Anleihen zu 
machen, ſo lange er über ausreichende disponible Summen verfüge. 
Die Kammer nahm die Vorlage an. Sonnabend findet die zweite 
Berathung des Preßgeſetzes ſtatt. — Janvier Delamotte interpellirt 
Donnerstag über den Credit foncier. — Der Senat beginnt am 
Montag die Berathung der Zolltarife. 

Madrid, 10. Febr. Wie aus Reglerungskreiſen verlautet, wird 
der neue Miniſter des Auswärtigen, Arminjo, in dem von ihm zu 
erlaſſenden Circularſchreiben den abſoluten Wunſch der Regierung be⸗ 
tonen, in den europäiſchen Angelegenheiten ſich neutral zu verhalten 
und einzig und allein im Intereſſe der inneren Entwickelung des 
Landes thätig zu ſein. 

London, 10. Febr. Unterhaus. Hartington erklärt, nach Raw⸗ 
linſon's Anſicht beziehe ſich die Stelle in Stoljetow's Brief vom 
8. October, welche lautet: „Helfet euren Brüdern jenſelts des Fluſſes“ 
nicht auf den Indus, ſondern auf den Axus, daher nicht auf die 
Mohamedaner, ſondern auf die Ruſſen. — Das Haus tritt in die 
Specialdebatte über die iriſche Zwangsbill ein. 

London, 10. Febr. Unterhaus. Gladſtone antwortet Campbell, 
Kimberley inſtruirte Colley am 8. Februar, die Regierung habe den 
Boers alle billigen Garantien hinſichtlich ihrer Behandlung nach ihrer 
Unterwerfung gewährt, falls ſie von dem bewaffneten Widerſtande 
abſtehen; das Project betreffs Transvaal werde im Hinblick auf eine 
permanente freundliche Löſung aller Schwierigkeiten abgefaßt fein. — 
Hartington antwortet Worms, die geheime ruſſiſche Correſpondenz 
ändert nichts in dem Entſchluß der Regierung betreffs Candahars. 

Konſtantinopel, 10. Febr. Calyce überreichte dem Sultan ſein 
Beglaubigungsſchreiben und fagte, der Kaiſer gab ſeinen Funclionen 
eine permanente Form, um die gegenfeitigen Beziehungen inniger zu ges 
ſtalten. Calyce bat den Sultan um ſein Vertrauen, das ihm bei der 
Erfüllung ſeiner Aufgabe unentbehrlich ſei. 

London, 10. Febr. Oberhaus. Granville antwortet Dalawarr, 
er verweigere kategoriſch die Antwort betreffs der griechiſchen Frage. 
Die Löſung der Frage ſei von überwiegender Wichtigkeit, die Schwle⸗ 
rigkeit einer Löſung ſeit faſt drei Jahren evident. Eine pofitive Er⸗ 
klärung in dieſem ſpeciellen Augenblicke könnte die Gefahr eines 
Krieges zwiſchen der Türkei und Griechenland erhöhen. Die Hoffnung, 
daß der Krieg abgewandt werden kann, beruhe ausſchließlich auf 
ſeiner Kenntniß, daß alle Mächte thunlichſt die Abwendung wünſchen, 
und ferner darauf, daß irgend eine wichtige Meinungsverſchiedenheit 
zwiſchen den Mächten betreffs einer beſſeren Methode, dieſes Reſultat 
herbeizuführen, nicht beſtehe. 

Petersburg, 10. Febr. Graf Orloff Davidoff, Sohn der Gräfin 
Peter Schuwaloff aus erſter Ehe, iſt bei Geoktepe ſchwer verwundet. 

Bukareſt, 10. Febr. Die Kammer genehmigte die Auslieferungs⸗ 
Convention und Conſular⸗Convention mit Italien. Die Regierung 
machte der Kammer eine Vorlage, welche die Ermächtigung zum Ver⸗ 
kaufe des im Auslande liegenden Staatseigenthums verlangt. Dem 
Senat wurde ein Project zur Einrichtung einer Börfe vorgelegt. 


Trieſt, 10. Febr. Der Lloyddampfer „Espero“ iſt heute Vormittag aus 
Konſtantinopel bier eingetroffen. 


Kelegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 10. Febr., Abends. [Boulevard.] 33 Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 53. Türken 13, 45. Neue Egyptier 360, —. 
Banque ottsmane — —. taliener 88, 50. Chemins —, —. Oeſterr. 
Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 94%. Spanier erter. 21, 68, inter. 

Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 1877er Ruſſen — —. 
Türkenlooſe 48, —. Türken 1873 —, —. Umortifirbare —, —. Orient: 
Anleihe —, —. Pariſer Bank —. Felt. 

Frankfurt a. M., 10. Febr., Nachmutags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 495 Pariſer Wechſel 80, 85. Wiener 
Wechſel 172, 50. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 150%. Mheinſche Stamm ⸗ 
actien 161%. Heſſiſche Ludwigsbahn 94%. Köln⸗Mind. Pramien⸗Autb. 
132. Reich zanleihe 100%. Reichsbank 145%. Darmſtadter Bank 147% 
Meininger Bam 95%. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 700, 50. Grebitactien “ 
253%. Silberrente 65%. Papierrente 62%. Goldrente 76%. Ungariſcht 
Geldrente 294%. 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 315, 80. Ungariſch⸗ 
Staatslooſe 217, 00. Ungar. Oſtbahn⸗Obligat. II. 88 . Boͤbmiſche Weſt⸗ 
bahn 219%. Eliſabetbbahn 174%. Nordweſtbahn 167%. Galizier 242. 
ogg 2444. Lombarden ) 91. Italiener — —. 1577er Ruſſen 
3%. 1880er Ruſſen 75%. II. Orientanleibe 61 . III. Orientanleibe 60%. 
Central⸗Paciſic 112% iener Bankverein 110%. Ungariſche Papierrente 
ee e. 15 Lothringer Eiſenwerle — —. Privat⸗Discont — pCt. 

panier —. Feſt. 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 253%. Franz zn 245. 
—. Lombarden — Ungsr. Goldrente — —. 1880er 
Drientanleihe — —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 

*) per medio reſp. der ultimo. i 

amburg, 10. Febr., Nachmittags. [Schluß Gourfe) Preuß. Aprot 
Conſols 100%, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. — —, Silberrente 64. Oeſt. Gold 
tente 76%, Ung. Goldreute 94%, Crevit⸗Actien 254%, 1860er Looſe 123, 
Branaofen 613, Lombarden 228, Italien. Rente 88%, 1877er Ruſſen 93%. 

Orient⸗Anl. 58%, Vereinsbank 121, Laurabütte 120%, Nordd. 1624, 
Commerzbank 127 Anglo⸗deutſche 76%, 5% Ameritaniſch 93%, Rhein. 
Eiſenbahn 160%, do, junge 155, Berg.⸗Mark. do. 115, Berlin⸗Hamdurg 
do. 228. Altonz⸗Liel. do. 155. Disconto 2%. Feſt. 

Hamburg, 10. Febr., Nachmitt. [Getreidem act] Weizen lece under: 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. April⸗Mai 2:9 Dr., 28 Gd., pen Mai⸗Juni 214 Br., 213 Gb. Noggen 
pr. April⸗Mai 191 Br., 190 Gd., pr. Mai⸗Juni 187 Br., 186 Sp. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55, 00, pr. Mai 55, 00. Spiritus 
matt, per Febrner 45, 75 Br., per März⸗April 46, 00 Br., per April: 
Mai 45, 75 Br, Fr Mai⸗Juni 45, 75 Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sad. 

etroleum feſt, Standard wbite loco 8, 80 Br., 8, 70 Gd., pr. Februar 
„ 70 Gd., pr. März⸗April 8, 90 Gd. Wetter: Schnee, Regen. 

Poſen, 10. Februar. Spiritus — Febr. 51, 30, pr. Marz 51, 80, pr. 
April⸗Mai 52, 70. Gek. — Liter. Geſchäftslos. 

Liverpool, 10. Febr. Vormutags. Baumwolle.] (Aufangsbericht. 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagetzimport 39,00 
7 e B. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Febr.⸗März⸗ 

ieferung . 

Liverpool, 10. Februar, Nachmittags. Baumwolle.] (Schluß bericht.“ 
mſatz 8000 Ballen, davon für Spveculaton und Export 500 Ballen. 
eg Mivdl. ameritaniſche März⸗April⸗Lieferung 6%, April⸗Mai⸗ 

eferung 16 D. 

Liverpool, 10. Februar, Nachm. Officielle Notirungen. [Baum⸗ 
wolle.] Schlußbericht.) Definitiver Umſatz — B. Upland good ordi⸗ 
naty 5% , Upland low middling 6%, Upland middling 6%, Mobile 
midbl. 6%, Orleans good ordinär 6, Orleans low middl. 6%, Orleans 
middl. 6¼, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 6%, Santos fair —, 
Babia fair —, Maceio fair 7%, Maranham fair 7%, Egyptian brown 
middl. 5%, Egyptian brown 5 7, Egyptian brown good fair 7, Egypt. 
white middl. —, mann white fair 7%, Egyptian white good fair 7%, 

myrna fair —, M. G. Broach fair —, Dhollerah middl. 3%, Dhollerah 
good middl. 4, Dbollerah middl. fair 4%, Dhollerah fair 4%, Dhollerah 
good fair 5%, Dbollerah good 5%, Oomra fair 4%, Oomra good fair 
5¾1% Oomra good 5’%, Seinde fair 4%, Bengal fair 4%, Bengal geod 


Galizien 
IL 


Rufen — — IM 


Pe oh. na ore 


good fair 5 %, 

adras Weſtern fair 4%, Madras Weſtern good fair 5%. 155 

wer, 10. Februar. Vorm. 11 Uhr. [Wroductenmartt.] Weizen loco 
ſchwache Kaufluſt, auf Termine ruhiger, pr. Frühjabr 10, 82 Gd., 10, 85 
Br., pr. Herbſt 10, 20 nominell. Hafer per Frühjahr 6, 30 Gd., 6, 32 
5 en MairZuni 5, 83 Gd., 5, 85 Br. Kohlraps 12%. 

etter: n. 

Paris, 10. Febr., Nachmittags. [Producten markt.] (Schluß bericht.) 
Weisen behauptet, pr. Februar 28, 0), ver März 28, 00, per 7 40 ue 
27, 90, vr. Mai⸗Auguſt 27, 50. Roggen behauptet, ver Februar 22, 10, per 
Mai⸗Auguſt 21, 25. Mehl zubig, ver Februar 61, 40, per März 
60, 75, per März: Juni 60, 30, per Mai⸗Auguſt 59, 50. Räübd! behauptet, 
ver Februar 71, 50, ver Mai⸗Juni 73, 25. per Mai⸗Auguſt 73, 75, per 
Septbr.⸗Decbr. 74, 50. Spiritus ruhig, ver Februar 60, 75, per März 
= 50, ver März » April 60, 50, per Mai⸗Auguſt 59, 75. — Wetter: 

edeckt. g 5 

Pari, 10. Februar, Nachmittags. Robzucker 88° loco ruhig, 57, 50. 
Weißer Zuder ruhig, Nr. 3 per 100 Kar. ver Februar 67, 25, per März 
67, 30, ver März⸗Juni 67, 75, per Mai⸗Auguſt 68. 00. 

London, 10. Februar, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Matt. 

Antwerpen, 10. Februar, Nachm. [Getreibdemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen rubig. Roggen behauptet. Hafer knapp. Gerſte ſtill. 

Antwerpen, 10. Febr., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.] 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23 bez., 23% Bi 
23 Br., per April 22% Br., per September⸗December 25% Br. 

Bremen, 10. Februar, Nachmittags. Peiroleum feſt. (S 
Standard white Inco 8, 90 bez., per Marz 8, 95 bez., per April 8, 90 bez., 
per Auguſt⸗December 9, 50 bez. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Derlin, 10. Februar. [Börſe.] Die politiſchen Diseuſſionen, welche 
geſtern die Thätigkeit der Speculation in hobem Grade abforbirt batten, 
waren beute faſt völlig verſtummt, da die „Nordd. Allgem. Ztg.“ inzwiſchen 
Veranlaſſung genommen hat, ihre Auslaſſungen in beſchwichtigender Weiſe 
u commentiren. Eine gewiſſe Beklemmung iſt indeß von der geſtrigen 

ufregung zurückgeblieben, wenigſtens ſchien die oſtenſible Enthalt⸗ 
ſamkeit von neuen Engagements darauf binzu deuten. Obgleich die geſtri⸗ 
gen Abendbörſen in nicht ungünſtiger Haltung geſchloſſen hatten und don 
der Wiener Vorbörfe Creditactien 1,10 Fl., Franzoſen 4 Fl., Galizier und 
Lombarden % Fl., Elbethalbahn ſogar 3 Fl. beſſer als geſtern Mittag ge⸗ 
meldet wurden, vermochte ſich der Verkehr nicht zu irgend welch nennens⸗ 
werther Regſamkeit 1 Die Tendenz charakteriſirte ſich trotzdem 
als feſt, die Feſtigkeit kam indeß überall nur in dem erhöhten Coursniveau 
Geltung. Creditactien bewegten ſich träge zwiſchen 508 und 509, Frans 
an und Lombarden verharrten ungefähr auf ihrem boͤchſten geſtrigen 

veau. Der Rentenmarkt verhielt ſich rubig, nur in Oeſterr. Papier und 
Silberrente ging Einiges zu etwas beſſerem Preiſe um. Ruſſ. Anleihen 
zeigten im Courſe gar keine Veränderung und traten nur wenig in den 
Handel. Aufl. Noten waren etwas lebhafter und feſter als geſtern. Von den 
öſterr. Nebenbahnen zeichneten ſich Duxer, Elbethal⸗ und Norpweitbahn durch 
Feſtigkeit und höhere Courſe aus, die übrigen Gattungen blieben total un⸗ 
berückſichtigt. Auf dem localen Speculationsmarkte dertſchte bei großer Ger 
ſchäftsſtile weniger Feſtigkeit als auf dem internationalen Gebiete. Die 
Verkaufsluſt für inländiſche Bahnen war zwar geringer als in den Vor⸗ 
tagen, dennoch hatten Oberſchleſiſche wiederum eine größere Einbuße zu 
erleiden. Banken notirten bei ganz unbedeutendem Verkehr etwas niedriger. 
Montanwerthe konnten bei geſtrigen Preiſen kein Intereſſe erregen. Im 
weiteren Verlaufe der Börſe entwickelte ſich ein ziemlich lebhaftes Geſchäft 
in Nordweſtbahn, Elbethal und Lombarden, welche größere Avancen davon⸗ 
trugen. Im Uebrigen blieb der Verkehr ſehr begrenzt, die Tendenz feſt und 
der Coursſtand unverändert. Inländiſche Bahnen tendirten ein wenig beſſer. 
Einiges Geſchäft fand in Wiener Bankverein zu 222— 221, (Caſſa 221 
bez. u. Gd.) ſtatt. Schluß eiwas ſchwächer. 3 

Courſe um 2% Uhr: Zeit. Credit 509,00, Framoſen 490,50, Lom⸗ 
barden 185,00, Reichsbank 145,50, Disc.⸗Comm. 175,25, Handels⸗Geſellſcha 
—,—, Laurahütte 121 25, Dortmunder Union 93,00, ie 115,00, 
Rumäniſche Rente 92,75, Türken —,—, Italiener 88,50, Oeſterreichiſ 
Goldrente 76,50, Oeſterreichiſche Silberrente 63,75, do. Papierrente 62 62, 
Ungariſche Goldrente 93,87, öproc. Ruſſes 1877 95,62, proc. do. 1880 75,00, 
Köln⸗Mindener —, —, Rhbeiniſche —, —, II. Drient-Anleihe 60,87, do. III. 
60,62, Ruſſiſche Noten 213,00, Wiener Bankverein —. 

Coupons. (Courſe nur für Beſten.) Oeſterr. Silberr.⸗Coup. 172,15 bez., 
. Giſenbahn Coupon 172,15 bez., do. Papier in Wien zahlbar 
min. 40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Doll.⸗Bonds 4,19 bez., do. Eiſenb.⸗ 
Prioritäten 4,19 bez., do. Papier⸗Dollar 4,19 bez., 6 New⸗Nork⸗Citw 
4,19 bez., Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier u. verl. min. 
75 Pf. k. Bet, Poln. Papier u. berl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruff. 
Zoll 20,55 bez., 1822er Ruſſen —, Gr. Ruſſ. Staatsbahn — bez., Ruß. 
Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Warſchau⸗ 
Terespol —,— bez., 3% und 57 Lombarden min. — Pf. Paris, Diverſe 
in Paris zahlbar min. — Pf. Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſterdam, 
Schweizer min. — Pf. Baris, Belgiſche min. — Bi. Bräſſel, Verl. Lr. 
Obligat. 20,43 bez. 


London, 10. Februar. [(Bankausweis.] Totalreſerve 15,231,000 Pfd. 
St., Notenumlauf 25,896,000 Pfd. St., Baarvorrath 26,127,000 Pfd. St., 
S 22,215,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 24,982,000 Pfd. 

t., Guthaben des Staatsſchatzes 8,618,000 Pf. St., Notenreſerve 14,047,000 
Bid. St., Regierungsſicherheit 14,352,000 Pfd. St. Procentverhaltniſſe der 
Reſerve zu den Paſſiven: 45 pCt. Clearingbouſe⸗Umſatz 98 Mill., gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres Zunahme 5 Millionen. 


Berlin, 10. Februar. [Producten⸗ Bericht.] Es ſchneit ſeit heute 
früh, aber die Luft iſt wenig kalt. Die Stimmung für Roggen war recht 
feſt, Kaufluſt war dem beſchränkten Angebot auf Termine entſchieden über: 
legen und hat ſich nur unter a e etwas erhöhter Forderungen be⸗ 
friedigen können. Auch der Abſatz für Waare ging beute etwas bequemer, 
feinere Sorten brachten beſſeren Preis. — Roggenmehl feſter. — Weizen 
wurde vernachläſſigt und bei ſchwachem Terminhanvel hatten die Preiſe 
übe, ſich zu behaupten. Waare iſt reichlich angeboten. Der Verkauf 
blieb ſchwierig. — Hafer loco preis haltend. Termine etwas feſter. — Rüböl 
obne weſentliche Aenderung. — Petroleum leidlich feſt. — Spiritus wurde 
feſt gehalten, aber kaum mehr als geſtern beachtet, jo daß der Werth des 
Artikels bei beſcheidenem Umſatz ſich nur unweſentlich beſſern konnte. 

Weizen loco 170-230 M. pre 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
fein weiß polniſcher 225 M. ab Bahn bez. u. Br., per Februar ar Mark 
bez., per April⸗Mai 206% — 208 Mark bez., per Mai⸗Juni 207 — 206% Mark 
bez., per ua 2.8—207½ M. bez. Gelündigt — Centner. Kün⸗ 
digungspreidß — M. — Roggen loco 193—210 Mark pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert, inländiſcher 202—206 Mark ab Bahn und Boden der., 
klammer inländiſcher — M.ab Bahn bez. fein. inland. 208—209 Mark ab 
Bahn und Boden bez., per Febr. — Mark bez., per 1 — M. 
bez., per Aprilj⸗Mai 198/199 —199 Mark Gd., per Mai⸗Juni 192% dis 
192% 192% Marl Br., ver Juni⸗Juli 184 183 184% Mart bez., ver 
Juli⸗Auguſt 174 —175 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungzpreis 
— Mark. — Gerite loco 145—200 Mark nach Qualitat gefordert. — Hafer 
loco 143-168 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher 148—157 Mark bez., ruſſiſcer 149-153 M. bey, vommerſcher, 
mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 154 —157 M. bez., ſchleſiſcher 151 bis 
157 M. bez., böm. 151 —157 M. bez, fein weiß ruſſ. — Mart bez., neu⸗ 
märkiſcher — M. bez., galiziſcher — M. ab Bahn bez., fein weiß. mecklen⸗ 
burg. 159.160 M. ab Bahn bez., ver Februar — Mark bez. per Februar⸗ 
März — M. bez., per April⸗Mai 1514 Mark bez, per Mai⸗Juni 152 Mart 
bez., per 5 153 Mark bez. Gekündigt — Centner. eg er 
preis — M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. 00: 
30,00 bis 28,50 Mark, Nr. ©: 28,50 bis 27,50 Mark, Nr. O und 1: 27,50 
bis 26,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unperſteuert incl. 
Sad Nr. 0: 29,25 bis 2800 Mark dez., Nr. 0 und 1: 27,75 bis 26,75 M. 
— Mais loco 142—144 Mark nach Qualität gefordert, per Februar 141 M. 
bez, per Februar⸗Marz 139 M. bez., per April⸗Mai 128% M. bez., per Mais 
Juni 120 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. — Roggen: 
mehl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1 incl. Sack: per 89 0 27,50 M. 
bez., per Fehruar⸗März 27,40 M. bez., per März⸗April 27,30 M. bez., der 
April⸗Pai 27,25 M. bez., per Mai⸗Juni 26,75 Mark bez., per Juni⸗Juli 
26,15 M. bez. Getündigt — Cir. Kündigungepreis — M. — Rüböl pro 100 
Kilo loco mit Faß 52,3 Mark bez., obne Faß 52 Mark bez., per Februar 
52,4 Mark bez., per Februar⸗März 52,4 M. bez., per März⸗April 52,4 M. 
bez. per April⸗Mai 52,4 M. bez, ver Mai⸗Juni 52,9 Mark bez., per Juli 
— Mark bez., per Sept.⸗October 54,9 M. dez. Gekündigt — Lentner. — 
Kündigungspreis — Mark. — Petroleum loco pro 100 Kilo inc. Faß 
28,5 M. bez., per Febr. 27,8 M. bez., per Febr.⸗März 27,4 M. bez, per 
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Marz, April — M, bez, ver April⸗Mai 26,6 M. bey, ver Sept. Oct. 28 M.] Stimmung im Allgemeinen rubig, bei mäßigem Angebot Preiſe unver⸗] deutung bat (gemeint find die noch bielfad in ihren Spuren offen j 
ben. Geh, — Etr. Kandiaungspreis 27,7 M. andert. 5 5 liegenden Umwalzungen der Erde, beſonders 5 Ausbrüche — 
Spiritus loco obne Faß 53,4—53,3 Mart bez., per Februar 53,8—54 M. 9 u, nur feine Qualitäten gut verkäuflich per 100 Kilogr. ſchleſiſcher] Berge, dei denen auch noch in fpäterer Zeit in Bewegungen uns Wutbaus- 
bez., der ffebruar⸗Mär; 53,854 Mark bez., per Apeil-Mai 54,7—54,9 Mark weißer 18,80 bis 20,40—21,40 Mark, gelber 17,80 —19,40 bis 20,40 Mart, brüchen der darunter gefeflelten Giganten der Grund geſucht wurde), weiter 
bez., per Mai⸗Juni 54,8 —55 M. bez., per Juni⸗Juli 55,5—55,6 M. bez., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 5 „iu ſpinnen und ins Einzelne auszumalen; je nachdem ein geringerer oder 
per Juli, Auguſt 56,3—56,4 M. bez., per Auguſt⸗September 56,5 56,6 Mark 1 in ruhiger Stimmung, per 100 Kilogr. 19,50 bis 20,20 bis] größerer Aufwand von Perſonen nötbig ſchien, wurde der Samy) auf die 
bez. Gekündigt 30,000 Liter. Kündigungspreis 53,9 Mark. 20,80 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. „ Hauptgötter, beſonders Zeus, Athene, und neben ibnen Heralles, eſchränkt, 
Gerſte unverändert, per 100 Kilogr. 14,60 — 15,70 Mark, weiße 


oder bis auf den ganzen verfügbaren Apparat der Mythologie ausgedehnt; 


do. Brieg-Meirse - 4% 
do. Cosel-Odarb |5 
do.3:argard-Posen.|4 


102,50 8 
160,00 B 


—— ss 


Industrie-Papiere. 


Kronos, ſein Sohn; um den Untergang, der dieſem nach einem Orakel von 
einem ſeiner Söhne bevorſtehen ſoll, zu vermeiden, verſchlingt er ſeine 
Kinder, bis auf den einen, Zeus, an deſſen Stelle die Mutter ihm einen 


ſpannende Handlung, wie durch feine edle Sprache und muftergiltige 
Charakterzeichnung aus. Neben dieſem Roman erſcheint in dem begonnenen 


5 16,40 bis 17,00 Mark. da müfjen nicht nur alle olympiſchen Götter in i | 
Berliner Börse vom 10. Februar 1881. ch Man der abe g Fendt. a. 12,99— 1880 — 1440 6a fg Gier Ne Der e ſogar die Genen ya Unterwelt un 1 
- Rart, feinſter über Notiz bezahlt. auf, um Hades als Theilnehmer am Kampf gegen die Giganten an die 
ee eee Amsterdam 1 rag 168,55 ba Mais preisbaltend, ver 100 Kilage. 12,60--13,20—13,60 Mart. Oberwelt zu ſchicken. — Mit der Zahl der Götter wächſt natürlich auch 
Gonsolidirte Anleihe 1 8 bs do do 42 u, 167,95 bz 81 1 2 m u angeboten, 8 Klgr. 17,50 — 18,50 — 20,50 Mart, Di 17 Gegner, an Being auf welche man ja bon vorn berein feiner | 
do. de. 1876 % 101,10 bac London 1 Late... . ,| 8 T.½ 20,49 ba ctoria⸗ 20,00 —21,00—21, . F | intern ar. 
Staate Arb ee 44182740 8 9. 100 40% 2K 1% 20,325 ba Bohnen in matter Stimmung, per 100 Kilogr. 18,50 —,19,50—20,00 M.] Uebrigens ift die oben beſchriebene Geſtalt derſelben mit Schlangen 
8 17580 . 12 5 SS 82 Lupinen bebauptet, per 100 Kilogr. gelbe 9,30 — 9,60 — 10,00 Mart, beinen nicht die urſprängliche; ſchon Homer kennt die Giganten, . 
Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 10400 bz Petersburg 190 SR, .. ö 36 2515 ba blaue 9,20—9,50— 9,30 Mark. 5 8 ihm erſcheinen ſie als ein zwar rieſiges, aber doch immer menſchlich geſtal⸗ 
Berliner 21279000 „ Wicken preishaltend, per 100 Kilogr. 12,80 —13,0—14,00 Mark. tetes Urvolk der weſtlichen Okeanosgegend, eng berbunden mit Kyklopen, 
55 m „ Ati enden TIERE D- Du 1285 Oelſaaten in a — Haltung. Laſtrogonen und den bekannten Phäaken. „Dieſer“ Euromedon, heißt es, 
8 do. 04 ½% 102,40 ba do oo. 42 M4 Kir bz Schlaglein mehr beachtet. - „beberrichte vordem die ungebeuren Giganten, aber er ſtürzte ſich ſelbſt und 
do. Ldsch. rd. 4½ — — Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. fein frevelndes Voll ins Verderben.“ Bei Heſiod find fie Götterweſen, er⸗ 
& Pages, | 990 0 Kurh. 49 Thaler-Loose 280,00 B Schlag-Leinfaat .... 26 — 24 56 23 — zeugt von der Erde in Folge der Bluttropfen, die don der Wunde des Ura⸗ 
Ladscheftl. Central 4 100.00 B reinen br Präm.-Anteihe 99,90 B Winterraps ....... 23 50 22 75 21 75 nos I Boden fielen; fie erſcheinen in glänzendem Waffenſchmuck, mit lau⸗ 
3 [Kur u. Neumärk,..t 110019 6 Oldenburger Loose 152,40 bs Winterrübſen 22 75 22 — 21 25 gen Lanzen in den Händen. Die Schlangenbildung it ihnen erſt ſpäter 
2 e . Sommerrübfen...... 23 50 2 — 21 25 gegeben, beſonders in Folge einer Vermiſchung mehrerer Fabelmefen unter 
Proussische ....4 160,26 6 I bpuesten 9,56 B Dollar 4208 bz Leindotter 22 — 1 50 . einander, aber doch auch mit beſonderer Betonung ihres Urſprungs von 
Wostfäl; a: Bhein.id 15 Sover. 20,0 6 3 De Rapskuchen unverändert, per 50 Kilogr. 6,90—7,19 Mark, fremde der Erde, denn die Schlange galt im Alterthum als Symbol der Erde. 
Senlasiche" . 4 40 78 b. fsperidg 1886 8 Hase, Br 113 70 ba 6,50 6,70 Mark. } i Daß ihnen Beflügelung verliehen worden, iſt dann eigentlich nur ein ſich 
Badische Präm.-Anl. 4 135,20 B b Leinkuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,40—60 Mark, fremde |faft von ſelbſt verftebender Schritt, denn wollte man den Giganten die 
Baierische Präm,-Ant. 4 137,40 bz 8,40 —8,80 Mark. oͤglichkeit geben, die Götter auch im Himmel ſelbſt zu bekämpfen, fo gebot 
ar 8 7, — . 7 
ER ge re " Rleefamen ſchwacher Umfap, other behauptet, per 50 Kilogr. 34—38 [fi die Beflügelung von ſelbſt. 12 4 
Sächs, Rente vom 187613 | 7890 B Änachenatantricht | 3, | 3300 b bis 40-45 Mart, bochfeiner über Notiz, weißer unverändert, 40—52—58] Wie in der Dibtkunft bis in die fpäteften Zeiten bin der Gigantenkampf 
Hypotheken-Certificat Berg.-Märkische, ] 4½% — (4 |118,10 bs bis 70 Mark, hochfeiner über Notiz. beſungen wurde (Horaz nennt den Stoff als einen zu ſeiner Zeit vielfach 
ypotheken-Certificate. Berüm-änhalt „..|8 — f 111820 brG Tannenklee ruhig, per 50 90 40—45—52 Mark. bearbeiteten; von Claudian, einem Dichter aus dem Anfang des fünften 
Sass Fb. d. Fe. pb. 5 % 0e % fer-: 1 | 2850 be Thymotbee behauptet, per 50 Kilogr. 23—25—27 Marl. nachchriſtlichen Jahrhunderts, iſt noch eine Gigantomachie erhalten), fo bat 
o. de. 6 102,10 8 Berlin-Hamborg 12½ — 4 227½40 b Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—31,25 auch die bildende Kunſt fortwährend von dieſem Mytbus Gebrauch gemacht, 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 4½ 10 . 75 bag |Berl-Potsd.-Magd> a Mart, Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbaden 36,50—31.50 Mark.] und zwar hauptfähli zum Ausdruck eines in mannigfachſter Weiſe va⸗ 
Unt idr. Oent- Bod. C. 4% e ngen. Westbchn d en Roggen, Futtermehl 11,00 —12,00 Mark. Weizenkleie 9,25—9,75 Mark. rürten Gedankens des Sieges der Civiliſation über die Barbarei. Bekannt 
Kündbr. do. uarz) 5 105 80 br |Bresi.Freid.. . 4% 7 1 10010 ba eu 2803,00 Mart per 50 fe. iR, ae der ee auch der Kampf mit den Amazonen 
= 104 30 10700 3 Dur-Bodenach 925 — 1 25 br Aeg genfrob 21,00 24,50 Mark per Schod à 600 Kilogr. It Zum Se 9 ir e > 
B. rl-Ludw,.B.| 7,738] — ‚80 bz a — 2 R t \ 
bene  JQal Oarlimdm.B| 2720| — i [20105 Berlin-Görliper Eifenbahn. gunet zu werden, deren Schild ul, war Außenfeite mit dem Kampf der 
. v ] Br Be HE N Die Einnahmen pro Monat Januar 1881 betragen proviſoriſch ermittelt:] Griechen gegen die Amazoner verziert war, mährend die Innenſeite den 
p Gigantenkampf enthielt; der Centaurenkampf war an den Sohlen ange: 
Pomm, Hypoth.-Briefe|5 106,80 8 Ludwigsh.-Bexb, | 9 | 9 a .— 520 2 aus dem erſonen⸗Verkehr FCN 80,379 Mark, bracht; auch die M elope u des Tempels zeigen biefelben D arftellungen; daß 
— 1 5 Bene RN 2 1 aus dem er⸗ u ieh⸗Verke rr „ f fi = 
ao Prime Em. 12216 N eee 8 ö 5 4 10 16 3) ——— — nd Vieh⸗Verkeh N 1 der Tempel ” olympiſchen 25 10 Kir ſan de RER) im Weſtgiebel 
0. 0. N 00 bz een — e rem 00a a nie Se aim 98 2 2 verziert war, iſt in der letzten Zeit ſo oft geſagt, zes kaum eine Erwäh⸗ 
28. Ahh da. 40 m. 1404 10400 8 [O berzahl. . GB EI 2% — 1814119620 fe San Summa pro Januar ... 450,242 Mark. nung bier verdient. Die Gigantomachie ſpeciell als Giebelſchmuck verwendet, 
Meininger rf 00 v2 f 6 — 3a —.— a Die Einnahme pro Januar 1880 beträgt (definitiv finden wir noch beim Schatzbaus der Megareer in Olympia, ſowie beim 
P Moment | — 18 335.00 bz feitgeftelt) TOD. —ͤ— ͥ ́—— 433,291 Mark, Zeustempel in Agrigent. 5 ie Erricht 
e eee mithin pro 1881 mehr ... 11,951 Mart. Nee, eee 
Büdd, nod. d- lüb 5 — 2 1 Ostpreuss. b 4 va — . unse men das ge ser — einem 
0. 0. 2 — chte-O.-U. B. . . ro] — 5 its. wei tbaren Platze auf ſeiner Burg zum An an die Siege er⸗ 
Reichenberg Fare. 4 | — 415 61,209: Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts |" 0 ; ie wilden Salate 5 
FFP Sternwarte zu Breslau. Be an Em ͤ V 
do. 1 4 7000 be Bumän.Bisonbahn 39% 2 20 56.0 ve Febr. 10., 11. W en 1 e 7 8 pr F N 3 ge 
do. \apierrente . 4 62,70 etbzG [SchwoirWeostbahn| 0 | — 14 | 39,50 big Luftwärme (C + + + 3° „ er 5 B. 
do. 54er Präm.-Ani. 4 112,75 B Stargard-Posener ‚| 41% 4% 4½ 010% bak Luftdruck bei 0° (mm) . 732 ç8 7259 72501 Centaurenkampf gab, wenn man bedenkt, daß die Burg von Pergamum 
do, Lott.-Anl. v. 605 12 0 O [Thüringer Lit, 451% — 4 17340 8 D ck (mm) 4,7 6,5 4,6 dem Zeus und der Athene ganz beſonders geweiht waren, alſo den Göt⸗ 
do, Credit Loose .. .| fr. 1328,80 big [Warschau-Wien . 115 1 d Ct.) 0 ) N tern, deren Tapferkeit nach dem Glauben der Alten im Gigantenkampf 
do. 64er Loose. . . fr. 31, daB [Weimar-Gora . 4% — 4½ 5680 bc Dunſtſattigung (pCt.) 7⁰ 100 75 ; N g au gantenka 
Russ. Präm.-Anl, v. 84 14700 bzB (ĩ ß:ñ—ñ„o : —— [Wind 2 S. 2. SW. 2. ganz beſonders die Entſcheidung berbeigeführt bat. ; 
do, do. 18666, 1146,10 dan |  Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien. | Wetter. bedeckt. Regen trübe. ie ſchon in einem der vorausgehenden Berichte angedeutet iſt, mußten 
de. Orient-Aal. . 47% | 6100.10 ba I nerun-Dresden . . 9% — s 8480 b2G - die Künfiler, um die ungebeure Fläche auszuſchmücken, den Kreis der theil« 
r e ... Jiguren möglichst erweitern, d. b. Geſtalten mit zur Darftellung 
. 5 9200 he 8 . 10. 5 9 86 Cm. U.⸗P. — M. 2 Em. bringen, 8 Be: 0 fc in den 2 05 = r 9 en 
b. do. v. 1872... 2.00 | ohlfurt-Falkenb, zu 2 isftand. werden; das verſtände fi on von ſe geht aber noch zum Ueberflu 
de. Anleihe 1877... .5 95, 80-90 ba IMärkisch- Posener 5 — 6 101,78 bad 4 71 fi 
do. do, 1886. ..|4 | 75.5 Magdeb.-Halborst, | 3½ | 31), 3½ 80 2 bzG aus den erhaltenen Götternamen berbor, ein Umſtand, wodurch natürli 
2 | 5 de 
gu Vorträge und Vereine. TEN SHE rn 
S e E 705 Breslau, 6. Februar. [Humboldtverein für Volksbildung. ]] ſchwieriger iſt es, den richtigen zu finden. Natürlich mußte dementſprechend 
Poln. Taaad-Ffae abr 5880 576 era erh 7 er 8 1400 — Vor einer überaus zahlreichen Verſammlung bielt heut im Humboldtverein ] auch die Zabl der Giganten vergrößert und, der Abwechſelung wegen, ber: 
Amerik. rückz. F. 188 1% p. 1 lr. 99.90 fRumänter e . 8 — 8 Herr Dr. Gärtner einen Vortrag „über Oberammergau und fein Paſſions⸗ ſchiedenfach geſtaltet werden, wie es zur Genüge aus den erhaltenen Platten 
hal. 5% Anleihe % anne eo II 6 8880 b f ſpiel.“ Er wies zunächſt darauf bin, daß über dieſe merzwürdigen und] kervorgebt. Man kann wohl ſagen, daß die Künſtler darin alle die Ge⸗ 
Raab-Gaserl00 Tit. L. 4 30 0 — — ä·±wUPUüä—ůůäö˖ großartigen Volksſchauſpiele in den öffentlichen Blättern Wahres und Fal⸗ ſtaltungen verwendet haben, die ihnen bei den verſchiedenen Dichtern ge⸗ 
Rumänische Anleihe 8 | — — -paplere. ſches berichtet worden ſei, und gab dann eine auf eigene Anſchauung ſich geben werden, und dazu noch neue aus ihrer Phantaſie hinzugetdan 
n Han gr ar 8180 DB ſtützende, recht intereſſante Schilderung. In lebhaften Farben beſchrieb er | haben 
Türkische Anleihe. fr. 13,90 bz Deut- Hand- 2 50 h 1 5 ze > 
Ungar. Goldronte .. % } 94.25 bzB Bort. Kassen-Ver.| So] Yo |4 18090 G die wechſelnden Bilder, die auf der Reiſe von München nach Oberammer⸗ x xxx 
do. Loose dn. b. 810 Sr. 208 ba. JBerl, Handels.Gen.| 5, | 5 1! |101,70 80 au an ſeinem Blick vorübergegangen, und ſchilderte dann namentlich das N 
ante 10 Taly-Locne e r herrliche Thal, in welchem Oberammergan liegt, den freundlichen Ort ſelbſt : Liter ariſches. K R 
Türken-Loose 38,15 bzB Ereal. Diec.-Bank.| 515 — 4 | 9440 bz und die herzgewinnende Freundlichkeit und Biederkeit feiner Bewohner. Der] Die Illuſtrirte Prachtausgabe der geſammten Werke Leſſing's, welche 
Brosl. Wechslerb.| 6 | — 4 909,10 6 0 ; 1 7 77 | l S. B W ltet, bildet 
PPP Ort zablt ca. 1200 Seelen, die ſich zum größten Theil mit Holzſchnitzerei jetzt die Verlags handlung S. Benſinger in Wien beranitaltet, bilde 
loritäts-Aoti Coburg. Orod. Denk M lich d 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, Ha nziger Priv-Bk| 5 — 4 1102 8 beſchäftigen und zumeiſt einen lebhaften Kunſtſinn befigen. Die Aufnahme wohl das würvigſte Denkmal, das dem großen Manne anläßlich der hun⸗ 
5 \ a - t konnte. D 
Berg.Märk, fler Ag Big 5a [Darst Oreditbk.| 8% — f 1146,25 bs und Bewirthung der vielen Gäite, welche zu dem Paſſionsſpiel berbei⸗ dertjährigen Wiederkehr ſeines Todestages geſetzt werden konnte. ie 
„ ti 15% g bead, Landes. 6% — f 180 bac Iftrömen, bat allerdings ihre großen Schwierigkeiten, die Preiſe aber find | Cbaraktergeftalt Leſſings, in dem ſich der Wabrheitsdrang und der Fors 
do. Hess, Nordbahn 4½ 103,0 B Dentsche Bak 9 — ( 114600 bc f durckaus nicht übertrieben, außer in den während der Spielzeit pachtweiſe | Ibungseifer des deutſchen Volkes dertörpert, in dem der welibürgerliche 
Berlin-Görlitz couv. , „4151102,90 G do.Beichobank| 5 — 1445114550 d von Engländern übernommenen Gafthäufern. Das Theater, von dem der | Humanitätsſinn feinen reiniten Ausdruck gewonnen bat, gebört zu den 
4% tic 84% 050 b: ee a 488 84% Vortragende eine ausführliche Beschreibung machte, faßt über 6000 Perſonen een a del ene e die gane wen 1 
er = x 3 Ser = 50.75, 28 1 ielt wird — aber jetzt nur alle zehn Fl 9 N Dee n werden, jeine 
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\ e MDTe, I \ Stein. 
zu weit führen; es liegt ja auf der Hand, daß Dichter und Künſtler ein Drud von Grohe Barth u. Soup. (B. Friedrich in Breslau 


2 Breslau, II. Febr., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die Intereſſe daran hatten, die Sagen, deren Kern eine leicht erkennbare Be 


